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Noch Kein NäherKommen in Paris
Die Meinungsverschiedenheiten noch nicht geschlichtet

Die in Paris geführten französisch - amerikanischen Ver¬
handlungen sind auch am Mittwoch nicht vom Fleck ge¬
kommen.

i

Das Ergebnis der Mittwochbesprechungen war die Ueber -

mittlung eines Memorandums des amerikanischen
Staatspräsidenten an die französische Re¬
gierung . Zn diesem, sieben Schreibmaschinenseiten umfas»
senden Dokument setzt Hoover im wesentlichen auseinander,
warum er an seinem bisherigen Standpunkt festgehalten hat
und weiterhin f e st h a l t e n wird . Neue Vorschläge zur Ueber-
windung der bisher bestehenden Differenzen sollen in dem
Memorandum nicht enthalten sein. Jedoch würden einzelne
Punkte des Dokuments durch die amerikanischen Verhand¬
lungsführer mündlich erörtert werden .

Die französische Regierung wird sich mit dem neuesten
Dokument des amerikanischen Staatspräsidenten am Don¬
nerstag vormittag befasien. Bis dahin dürfte ihr von
Amerika ein neuer Vermittlungsoorschlag unter¬
breitet werden , der darauf hinausläuft , den Hauptstreit um
die Einzahlung der 5vü Millionen Mark an die BIZ .» die
für den Fall eines Transfermoratoriums nach Ablauf des
Freijahres durch Frankreich fällig wären, im Zusammenhang
mit dem Problem der Sachlei st ungen zu lösen.

Dieser Pl»n, der zunächst nur in rohen llmrisien vorRegt
und über dessen Inhalt aus begreiflichen Gründen vorläufig
nichts Näheres mitgeteilt werden kann, ist auch der Reichs¬
regierung bekannt , inwieweit er die Möglichkeit zu «einer
Verständigung bietet, läßt sich zur Zeit noch nicht sagen. Die
Entscheidung darüber liegt in erster Linie bei Frankreich.

Ministerpräsident L a v a l übergab dazu folgendes Kom¬
munique : „Dieses Memorandum läßt nutzer dem Willnn der
amerikanischen Regierung, die Verhandlungen fort ^
z u s e tz e n , noch merkliche Mein nngsverschiedem hei¬
len zwischen den beiden Regierungen erkennen . Die nächste
Sitzung der französischen und amerikanischen Unterhändler
findet Donnerstag abend um 9% Uhr statt."

Das französische Kommunique zeigt , datz bisher eine. A n -
Näherung zwischen dem französischen und amerikanischen
Standpunkt picht erfolgt ist .

Ernste Warnung an Frankreich
WTB . Washington , 2. Juli . Die Bereinigten Staeiten von

Amerika haben Frankreich ernsthaft darauf hingewiesen, dah ein
Scheitern des Hoover -Planes unzweifelhaft eine deutsche Morato.
riumscrklärung zur Folge haben würde .

Wohlwollende Aufnahme des Hoover -Memorandums in Paris
Washington , 2 . Juli . (Funkdienst .) Der amerikanisöf « Unter¬

staatssekretär Castle erklärte am Mittwoch nach einer längeren Un¬
terredung mit dem Präsidenten Hoover , dah das neue Memoran-
dum des Präsidenten an Frankreich sehr „wohlwollend " aus¬
genommen worden sei. Die Lage sei wieder hoffnungsvoll .

Castle bemerkte dazu, dah das Memorandum lediglich den Zweck
bade , die amerikanische Theke ganz klar auszuarbeiten. Amerika
werde in gewissen Punkten nachgeben , aber in ande¬
ren nicht nachgeben können . Irgendwelche neuem Zuge¬
ständnisse an Frankreich enthält das Memorandum nichtBon amerikanischer Seite wird kchliehlich noch daraus hingewie¬
sen. dah man znr Zeit im Falle des Scheiterns der Pariser Ber-
Handlungen mit anderen Regierungen noch nicht über einen
neuen Plan Hoovers verhandele.

Die Verfassung Ser ipamjchen Republik
Der spanische Verfassungsentwurf

Die mit der Ausarbeitung der spanischen Verfassung be¬
traute Kommission hat ihre Arbeiten so gut wie vollendet.Der Verfasiungsentwurf sieht den u n i t a r i s ch e.n Charakterder spanischen Republik vor . Jegliche A d e l s f o r m werde
abgeschafft . Die Freiheit der Religion , der Presse , der
Gewerkschaften und die Verpflichtung , dem Vaterland zu die¬
nen , werden hervorgehoben . Der V o l k s s ch u l u n t e r r i ch t
ist obligatorisch . Der Senat soll aus 250 Mitgliedern bestehenund alle vier Jahre erneuert werden . Die Kammer soll466 Abgeordnete umfassen. Den Frauen wird das Wahl¬
recht zuerkannt . Die Wahlfähigkeit der Spanier beiderlei
Geschlechts tritt mit dem vollendeten 2 3 . Lebens¬
jahr in Kraft. Der Verfassungsentwurf steht vor , daß das
Mandat des Präsidenten der Republik , der von Kam¬
mer und Senat gemeinsam gewählt wird, aus sechs
Jahre erteilt wird . Zum Präsidenten der Republikkann jeder
Spanier gewählt werden , der wenigstens 40 Jahre und im
Besitz sämtlicher bürgerlicher und politischer Rechte ist . Nicht
gewählt werden können u. a . Mitglieder dos ehemaligen
Königshauses.

Die Nachwahlen
Madrid, 1 . Juli . ( Eig . Ber. ) Die Nachwahlen zur spa¬

nischen Kammer werden in zwei Etappen vorgenommmen
werden . Am Sonntag , den 5. Juli , müssen dieöenigen Deputier¬
tensitze erstritten werden , die am letzten Sonntag wegen
des Fehlens der notwendigen Stimmenzahl von . mindestens 20 %
®er abgegebenen Stimmen den Minderheiten nicht zugesprochen
wurden . Die Nachwahl für di« durch den Verzicht der doppelt ge¬
wählten Abgeordneten freigewordenen Mandate, soll kurz nach dem

, Zusammentritt der Nationalversammlung erfolgen.
Die Kommunisten haben in ganz Spanien nur 14 000 Stimmen

erhalten.

Der Berliner PoliMbeamtenmorü
Schiefierlass in Preufien

Die Polizei muh sich ihrer Haut wehren dürfen
Berlin , 1 . Juli . (Eig. Draht.) Der preußischeJnnen -

m i n i st e r wird in den nächsten Tagen einen neuen Erlaß
über das Schießrecht der Polizei herausgeben. In
diesem Erlaß dürfte darauf hingewiesen werden , daß eine Zu¬
rückhaltung im Gebrauch der Schußwaffe nicht angebracht ist
bei Angriffen auf Leib und Leben der Beamten, bei Angriffen
auf die unter dem Schutz der Beamten stehenden Personen
und bei Angriffen gegen den Staat . Wenn beispielsweise die
Beamtenschaft in Zukunft bei ihrem Vorgehen mit Steinen
beworfen oder gar mit der Schußwaffe empfan¬
gen werden , dann ist es nicht nur ihr Recht, sondern ihre
Pflicht, sich mit der Waffe ihrerHaut zu wehren .

Don letzten An st ob zu diesem Erlab gab die jüngste Mordtat
an einem Berliner Schupobeamten . Vorläufig konnte noch nicht fest¬
gestellt werden , wer bei der Demonstration in der Frankfurter Allee
am Dienstag abend den tödlichen Schub auf den Beamten abge¬
geben hat . Aber darüber , datz diese Demonstration planmähig vor¬
bereitet war und diese Vorbereitung von Kommunisten ausging , ist
nach dem bisherigen Verlauf der Untersuchung kein Zweifel mehr
möglich .

Die Polizei ist kein Freiwild . Sie hat nicht nur das Recht, son¬
dern hat auch die Pflicht, sich ihrer Haut mit allen gegebenen Mit¬
teln zu wehren . Wer gegen sie anstürmt , begibt sich in Erfahr und
hat es sich selbst zuzuschreiben, wenn er darin umkommt .

Der erschossene polizeibeamte
SozialSemokrat . Sewerkjchastler und

Reichsbannermann
Der ermordete Oberwachtmeister Emil Kuhfeld

gehörte seit Jahren der Sozialdemokratische « Partei
au . Als Mitglied des Reichsbanners war Genoss« Kuh .
feld in der Ortsgruppe Friedrichshaiu in vorbildlicher Weise tätig.
Der erst 28jährige, der mit knapp 20 Jahren in den preubischen Po¬
lizeidienst eintrat, gehörte noch bis vor kurzer Zeit dem Verband
der Preubischen Polizeibeamten an. Infolge seiner Tüchtigkeit als
Funktionär wurde ihm die Ortsgruvpenleitung übertragen . Erst vor
8 Tagen beteiligte sich Genoss« Kuhfeld als Delegierter am Grün -
dungsverbandstag der Reichsbundes deutscher Polizeibeamten.

*

Der Berliner Polizeipräsident hat auf die Ergreifung des Täters ,
der am Dienstag abend in der Frankfurter Allee einen tödlichen
Schuh auf einen Polizeibeamten abgegeben hat , eine Belohnung
von 3000 M ausgesetzt . Außerdem hat er auf Veranlassung des vreu-
bilchen Innenministers verboten , dab das Abzeichen der Sparta¬
kiade weiter getragen wird. Wer sich gegen dieses Verbot vergeht
wird zwangsgestellt. 2m Verlauf der polizeilichen Abwehraktion
gegen das Rowdytum wurde im Mittwoch unter anderem auch in
dem Berliner Hauptquartier der Spartakiade Haussuchung vorge¬
nommen .

Scharfer Protest - es Reichsbanners
Die Eauleitun « des Reichsbanners Schwarz -Rot-Sold erläßt die

nachstehende Erklärung:
Der gestern abend in der Frankfurter Allee von Kommunisten

erschossene Polizeioberwachtmeister Kuhfeld gehört « ebenso wie der
am 29. Mai 1931 gleichfalls von Kommunisten ermordete Ober¬
wachtmeister Zenkert dem Reichsbanner Schwarz -Rot-Eold an.
Dieser neuerliche feige Mord an einem Diener des Volksstaates bat
in den Reihen der Reichsbannerkameraden , denen der Ermordet «
kameradschaftlich verbunden war, ungeheure Empörung und Erbit¬
terung ausgelöst. Sie fordern , dab dem Treiben der kommunistischrn
Parteigänger , die durch verantwortungslose Führer und eine ge¬
wissenlose Presse in immer neue Verbrechen hineingehetzt werden ,
ein Ende gemacht wird. Die Polizeibeamten der Republik sind nicht
Freiwild für schiehwütige Moskowiter und Faschisten. Als sichtbares
Zeichen des Protestes gegen das Treiben kommunistischer Mord¬
buben nehmen sämtliche dienstfreien Reichsbannerleute an der Be¬
erdigung des Kameraden Kuhfeld teil .

Kundgebung
der freigewerktchastlichen polizeibeamten

Der Reichsbumd deutscher Polizeibeamten wendet sich mit folgen¬
der Erklärung an die Oeffentlichkeit :

„Im Laufe weniger Tage sind zwei Beamte des Berliner Bereit«
schaftsdienstes von ruchloser Hand gemordet worden . 2n Erfüllung
ihrer Dienstpflichten für die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord¬
nung und zur Sicherung des republikanischen Staates setzen die
Polizeibeamten täglich Gesundheit und Leben aufs Spiel . Bei
allem Verständnis, die die Polizeibeamten für die Notlage und bie
Verzweiflungsstimmung weiter Volkskreise entgegenbi ingen, müssen
sie ihren tiefsten Abscheu gegenüber jenen unverantwortlichen poli¬
tischen Quertreibern zum Ausdruck bringen, die nunmehr seit Wo¬
chen eine wüste Hetze gegen die Polizei betreiben und die daher
die wirkliche Schuld an den zu beklagenden Todesopfern trifft.

Die Mitglieder des Reichsbundes deutscher Polizeibeamten ver¬
wahren sich dagegen , daß unter dem Deckmantel einer sogenannten
politischen Arbeiterbewegung die in Not befindlichen Teile der Be¬
völkerung verhetzt und gegen die an dieser Not unverschuldeten
Polizeibeamten mobil gemacht werden . Sie selbst müssen trotz ihrer
kümmerlichen Existenzbedingungenneue und schwere Opfer bringen.

Die Mitgileder des Reichsbundes deutscher Polizeibeamten haben
durch ihre Zugehörigkeit zur freigewerkschastlichen Beamtenbewe¬
gung wiederholt ihre Solidarität mit den Massen des Volkes, den
Arbeitern und Angestellten bewiesen . Sie zählen sich zu den
treuesten Dienern des republikanischen Volksstaates. Diese ihre Ein¬
stellung gibt ihnen das Recht, mit allem Nachdruck zu verlangen,
dab dem überhandnehmenden unverantwortlichenTreiben politischer
Drahtzieher ein Ende gemacht wird. Wir erwarten daher von allen
republikanischen Landesregierungen, daß sie sofort die erforderlichen
Vorkehrungen treffen .

Sägern gegen Hitlers NlMitärgrössenwalin
Schluß mit dem Unfug uniformierter Bewachung

München , I . Juli . (Eia. Draht.) Die Münchener Polizei ,
direktion hat endlich den schändlichen Unfug derunifor -
miertenBewachung des Hitlerpalais , die als eine
fortgesetzte dreiste Herausforderungder Oeffentlichkeit und der
Staatsgewalt empfunden wurde , mit sofortiger Wir¬
kung verboten . Das Verbot wurde auf Grund des § 3
der Notverordnung des Reichspräsidenten zur Bekämp¬
fung politischer Ausschreitungen erlassen und untersagt grund¬
sätzlich das Tragen einheitlicher Kleidung als Abzeichen von
politischen Vereinigungen für Wach- und Ehrenposten aller
Art.

Außerdem wurde die Beteiligung politisch Uni¬
formierter an den täglich veranstalteten S t a n d m u s i -
ken im Ortsbereich München , sowie das Tragen von
einheitlicher Kleidung und Abzeichen ver¬
boten .

München » 1 . Juli . Das Plenum des Landtags hat
den nationalsozialistischen Antrag wegen Aufhebung des Ver¬
bots von Umzügen in Uniformen gegen die Stimmen der Na¬
tionalsozialisten und der Kommunisten abgelehnt.

Die Münchener Llniversitütsnazichanöale
München ., 1. Juli . I « der hiesige » Universität wurde heuteein« Bekanntmachung angeschlagen , in der es n. a . heißt :

Die akademisch« W ü r d e ist durch die wiederholten Ausschreitungen
aufs schwerste verletzt worden . Der akademische Senat wird
die Universität am Montag wieder eröffnen . Der Senat
hat Mabnahmen zur beibungslosen Durchführung der Lehrtätigkeit
getroffen. Rektor und Senat richten an die Studentenschaftdringend
di« Aufforderung znr Rückkehr zur Besonnenheit und zur
Wahrung akademischer Formen.

Inzwischen verbot die Polizei eine öffentliche Der .
fammlung der Hakenkreuzstudenten , in der die Hetz¬
arbeit der akademischen Hitler-Agitatoren fortgesetzt werden sollte .

Um die Regierung zu einer öffentliche » Stellungnahme zu den
Razihetzereien in der Universität zu zwingen, hat die sozialdemo¬
kratische Fraktion im ba»erischen Landtag eine Anfrage eingebracht ,in der es heitzt: „Wie lang« gedenkt das Eefamtministerium als
oberste Aufsichtsbehörde der seit Jahren betriebenen Verhetzung
der studentische « Jugend durch die nationalsozialistische
Propaganda noch untätig zuzusehen ? Ist sie endlich bereit, zum
Schutze des Lehr- und Lernbetrkebs an den bayerischen Hochschulen
und znr Erhaltung ihres kulturellen Rufes rücksichtslos
durch, « greifen ?

Sprengattentat
eines Hakenkreuzjünglings

Drei Verletzte in einer demokratischen Versammlung
Kiel , 1. Juli . Hier fand gestern abend ein Vortrag von Prof.Echücking statt , der vor der Demokratischen Studentenschaft

sprach . Im Verlaufe des Vortrags wurde plötzlich ein aus mehre¬
ren schweren Gasbomben zusammengesetzter Sprengkörper in de«Saal geworfen, der explodierte. Die Versammlungsteilnehmer muß¬ten den Saal räumen. Drei Personen wurden durch Evrengstücke
verletzt . Der Täter versuchte zu entkommen , konnte jedoch verhaftet
werden . Er ist ein 19j übrig er Student , der der natio¬
nalsozialistischen Studentenschaft angehört.

eiainjunneii gegen Mtariavuo ,
Köln , 1. Juli (Eig. Draht) . Das Schöffengericht Köln verur¬teilt« am Mittwoch de» Führer einer Nazisturm ko -

lonne namens Winkelkemper zu sechs Monaten Gefäng -
n i s. Fünf Nationalsozialisten, die mit Winkelkemper zugleich vor
Gericht standen , wurden freigesprochen .

Di« Angeklagten hatten im März in einem Vorort von Köln eine
Zentrumsversammlung gesprengt und bei dieser Gelegenheit, wie
die Hunne » gegen ein Mariabild gehaust . MehrerePersonen, darun¬
ter der Zentrumsredner, wurden erheblich verletzt . Die Angeklagtenbehaupteten vor Gericht , von den Zentrumsleuten gereizt und zumTeil auch angegriffen worden zu fein . Dagegen sagten die Zeugenmit Ausnahme der geladenen Nationalsozialisten übereinstimmendaus , dab Winkelkemper der Hauptstörenfried war.

Republikanische Studentenschaft protestiert gegen
Nazirowdytum

Berlin , 2. Juli . ( Funkdienst .) Die linkseingestellte Berliner Stu¬
dentenschaft protestierte am Mittwoch öffentlich gegen das Rowdy¬
tum au der Berliner Universität und forderte die Lehr» und Lern-
freihett.
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Sitz des IS « ta Bttrllo

W L SWl Lat der International « Gewerklchaftsbnnd seinen Sitz
In Bettln . Der Generalsekretär des JGB . Schevenel», bat sich in
Amsterdam bereits von den Internationalen Berufssekretariaten ,
m« dort ihren Sitz haben , und von der Amsterdamer Arbeiterbe -
weguns verabschiedet und seinen Dank für die dem JGB . enteil ge¬
wordene Gastfreundschaft und Mitarbeit ausgesprochen,

Di« Sitzverlegung des JGB . nach Deutschland wurde im vergan¬
genen Jahre auf dem Internationalen Gewerkschattskongveb in
Stockholm in geheimer Abstimmung mit 85 gegen 3V Stimmen be¬
schlossen, nachdem sich ein« »eitlang gegen Berlin ein starker Wider¬
stand geltend gemacht batte . Die Gegner der Eitzverleaung werden
wahrscheinlich beute erst recht die Ueberfiedlung der internationalen
Gowerksachftszentrale nach Berlin mit gemischten Gefühlen betrach¬
ten , weil Deutschland das Sturmrentrum der groben Wirtschafts¬
krise geworden ist. Sicherlich hat Berlin ein« etwas unruhiger « At-
mosvbäre als Amsterdam. Es liegt aber auch im Brennpunkt be¬
deutsamer wirtschaftlicher und politischer Bewegungen . Gewerk-
schaftsvolitisch steht der JGB in Berlin auf bedeutsamen Posten .
Di« Durchsetzung der deutschen Gewerkschaftsbewegung bedeutet
mehr als nur die Sicherung der unmittelbaren Interessen der deut¬
schen Arbeiter . Sie bedeuten die Rettung Europas vor alten und
neuen Ungeheuern : vor Militarismus , Faschismus und Bolschewis¬
mus . Im Sturmzentrum Deutschland wird heute um die Existenz
Europa gerungen und damit auch um die Existenz der internatio¬
nalen Arbeiterbewegung . Der JGB . gebärt nach Berlin .

Frankreichs Senat und Hooverplan
Die französische Eenatsdebatt « bat «ine Reibe interessanter Ein¬

blicke in die französisch« Betrachtungsweise de» Kooverplane» ge¬
ltet , daß wir nachstehend die bemerkenswertesten Partien dieser

ussprache nachtragen :
Die Debatte begann mit einer Red« des Senators Lemery. in

der es heißt , daß der Vorschlag des amerikanischen Staatspräsiden¬
ten nur verständlich sei , wenn er auf längere Zeit al » ein Jahr
angewandt werde. Dann sei es aber unmöglich, das französische
Budget mit Hilfe von einfachen Buchungsvermerten auszugleichen.
Bielmebr müßten die fehlenden zwei Milliarden Franken durch
neue Steuern aufgebracht werden . Auf diese Weise würden schließ¬
lich die Franzosen die Reparationen bezahlen. Wenn das erst vor
einem Jahr im Haag feierlich angenommene Abkommen annulliert
werden solle, dann gebe es aus die Dauer überhaupt kein Ber -
trauen mehr zu Unterschriften.

Der frühere Ministerpräsident Millerand erklärte , daß die Pari¬
ser Unterhaltung mit deutschen Regierungsvertretern nur dann
« inen Zweck habe , wenn Deutschland bei dieser Gelegenheit die For¬
derung stelle , daß Deutschland ein Locarno für den Osten (Anerken¬
nung der jetzigen polnischen Grenze) nicht abschlage und feierlich
auf den Anschluß Oesterreichs verzichtet. Wenn Deutschland diese
beiden Vorschläge aufrichtig annehme , dann sei die deutsch-franzö¬
sische Annäherung zur Wirklichkeit geworden.

Der radikale Senator de Jouvenel stellt« fest, daß di« « ittschast-
liche Kris« Deutschlands nicht auf die Zahlung von Reparationen
zurückzuführen sei. Die Wahrheit sei, daß die Krise durch die Sep¬
temberwahlen mit ihrem starken nationalsozialistischen Einschlag
verstärtt worden wäre . Rach diesen Wahlen habe das Ausland das
Bettrauen zu Deutschland verloren . Und jetzt müsse Deutschland
die Konsequenzen tragen . Auch durch das Anschlußvrojett sei das
Vertrauen gänzlich untergraben worden . Er sei für einen Zab -
lungswaffenstillstand aber unter der Bedingung , daß man in
Deutschland mit allen Annektionen und Anschlubbestrebungen sowie
allen Kampagnen für ein« Revision der Grenzen und Verttäge
Schluß mache.

Finanzminister Flandin verteidigte dann in ähnlicher Weis« wie
in der Kammer den französischen Gegenvorschlag, der einem Trans¬
fermoratorium vorzuziehen sei und betont « vor allem , daß das
Prinzip der Zahlung der ungeschützten Annuitäten aufrecht erhal¬
ten worden sei . Ministerpräsident Lava ! führte aus : Die Lag« sei
seit dem Kriege niemals so ernst gewesen , wie heut« . Der Poung -
vlan und die Abkommen vom Haag müßten aufrecht erhalten blei¬
ben. Es sei wünschenswert, daß « ine deutsch-französische Aussprache
stattsinde und zwar so schnell wie möglich .

Paul Voncour fordert Verzicht
auf Nnfchlufi

Paul Boncour , der Frankreich vor dem Haager Schiedsgericht in
der Anschlußfrage vertritt , nimmt im Journal hierzu Stellung .
Vom französischen Standpunkt aus gesehen , bedeute der Anschluß
eine stetige Gefahr für die gegenwärtige Lage Europas . Er würde
einen gegen Rumänien und Südslawien gerichteten Schritt dar¬
stellen. Um den Anschluß zu vermeiden , müsse Europa organifiert
werden . Der Verzicht auf den Anschluß müsse in allererster Linie
die Bedingung für das neue Opfer sein , das Frankreich in der
historischen Nacht der Kammersitzung vom Samstag vergangener
Woche gebracht habe.

Kommunistischer Vebertrittsjchwindel
Es vergeht fast kein Tag , an dem die kommunistische Presse

nicht Hunderte von Uebertritte « bisheriger Sozialdemokraten zur
KPD meldet . Die Meldungen sind zum Teil erlogen, zum Teil
enthalten sie « ine völlige Verdrehung des Tatbestandes . So mel¬
dete die koinmunistische Presse dieser Tage , dgb in Luckenwalde
die führenden Mitglieder der dortigen Sozialdemokratie — wer
könnte auch sonst? — in die KPD eingetreten sein und zwar aus
freiem Entschluß. Tatsächlich sind in Luckenwalde 3 bisherige
Mitglieder der Sozialdemokratie zur KPD Übergelaufen und
»war 3, gegen di« bereits ein Ausschlußverfahren schwebte . Der
eine war früher einmal Vorsitzender der SPD , der andere ein
nicht auf feine Kosten gekommener, im Probedienst befindlicher
Redakteur . Der dritte ein« vor etwa Jahresfrist von der KPD
übergettetene schwankende Gestalt . Alle drei sind ihrem Aus¬
schluß durch Uebertritt zur KPD zuvorgekommen.

Bomben vor pariser Brbeilsnachmeis
Paris » 1. Juli (Eig . Draht ) . Bor einem Stellennach¬weis für italienisch , Arbeiter in Pari » erplodiert «

am Mittwoch nachmittag gegen H5 Uhr eine Bombe. Drei Italie¬ner wurden verletzt. Zwei ergriffen trotz ihrer Verwundungen die
Flucht und konnten bisher nicht ermittelt werden ; der Dritte
« nrd« in ein Krankenhaus eingelieiert . Die Polizei nimmt an ,daß es sich um ein politisches Attentat handelt .

Zionistenkongrest in vchel
WTB . Bafel , i . Juli . Am Dienstag abend wurde in Anwesen¬

heit von 250 Delegietten und gegen 1000 Gästen der 17. Kongreß
der zionistischen Weltorganisation durch den Präsidenten der Exeku¬
tiv « Rahum Sokolow eröffnet . Der Redner wies u . a . darauf hin ,daß die Taktik der Araber , die Balfourdeklaration »u bekämpfen, im
Gegensatz stehe zu internationalen Verpflichtungen und zu den Jn -
tercssen der Araber selbst . Es folgte hierauf eine Anzahl Begrü¬
ßungsreden zahlreicher hervorragender Vertreter von politischenund wirtschaftlichen Institutionen , wie auch von Vereinen und Ver¬
bänden . Regirrungspräfident Dr . Jmbof , Basel , übermittelt « die
Grüße der Basler Regierung . Der englische Gesandte in Bern
sprach über die britische Regierung . Dr . Arthur Ruvvin , Mitglied
der Exekutive, referierte in später Stunde über das Problem des
Wiederaufbaues in Palästina .

Sie Indexziffer warnt
Statt Preissenkung

Steigerung Ser Lebenshaltungskosten
Das Statistische Reichsamt teilt mit : ,Die Reichsindexziffer für

die Lebenshaltungskosten (Ernährung ^ Wohnung , Heizung, Be¬
leuchtung, Bekleidung und sonstiger Bedarf ) beläuft sich nach den
Feststellungen des Statistischen Reichsamts für den Durchschnitt des
Monats Juni auf 137,8 gegenüber 137,3 im Vormonat . Sie ist
somit um 0,4 v . H . gestiegen . Die Indexziffer für Ernährung
batte sich um 0,8 y. H . auf 130,0 erhöht . Die Indexziffer für Woh¬
nung ist mit 131,6 unverändert geblieben . Zurückgegangen stnd die
Indexziffern für Heizung und Beleuchtung um 0,3 o . H . auf 145,4 ,für Bekleidung um 0,4 v . H . auf 139,0 . für sonstigen Bedarf um
0,3 v . H . auf 184,4 . Innerhalb der Gruppe Ernährung haben haupt¬
sächlich die Preise für Kartoffeln , Gemüse und Zucker angezogen;
zurückgegangen sind vor allem die Preise für Fleisch und Fleisch -
waren , sowie für Milch und Butter ."

*

Diejenigen , die damit gerechnet haben , daß das Ansteigen
des Teuerungsindex im Monat Mai eine zufällige Angelegen¬
heit gewesen sei , sehen sich durch die Steigerung des Index im
Monät Juni enttäuscht . Dazu ergibt sich noch folgender schwer¬
wiegender Tatbestand : Die Steigerung machte im Mai nur
0 .1 Prozent aus ; sie beträgt im Juni aber 0,4 Prozent . Wir

sehen also , daß sich zunächst mit Beginn des neuen Jahres das
Tempo , mit dem sich der Teuerungsindex verringerte , immer
langsamer wurde , bis im Mai die Verminderung in 4
eine Erhöhung umschlug . Das Tempo dieser Er - M
Höhung scheint sich zu steigern . Es wird sich ganz bestimmt
steigern , wenn die Zufälligkeiten , die den Index jetzt noch
immer nach unten beeinflussen , wegfallen . Das sind z. B . die
Kosten für Beleuchtung und Heizung . Auf Kohle werden jetzt
Rabatte gewährt . Das verbilligt natürlich für denjenigen , der 3 "
Kohle auf Vorrat kaufen kann , die Lebenshaltung . Die Eo .n - Dbg,
merverbilligung hört mit dem Herbst auf . Damit werden Zu - de s
fälligkeiten , die jetzt noch den Index nach unten drücken , aus - Die
geschaltet . Das wird u . a . die Steigerung des Index befchleu- Not«
niaen . Abu

Auf den Teuerungsindex im Juni hat sich auch zum e r st e n Elen
MaledieRotverordnungmitderHuckersteuer uirfä
ausgewirkt . Dagegen merkt man nichts von einer Berminde - staut
rung der Handelsspanne , von der ja auch in der Einleitung schi
zur Notverordnung so viel die Rede war . Will die Regierung voltt
nicht die Entwicklung zum Anlaß nehmen und endlich die in dem
der Notverordnung gegebenen Versprechungen , eine Normali - « mi
sierung der Handelsspannen durchzuführen , wahrmachen ? wirk
Jedenfalls ist die Steigerung des Teuerungsindex ein W a r - das
nungszeichen , das man richtig auslegen sollte . »ege

AiU xttte* Wett
Kinderautobns vom Zuge überfahre «

Bukarest , 1. Juli . Ein Autobus , der Kinder von einem Schul¬
fest znrückbeförderte, wurde von einem Zug erfaßt . Fünf Kinder
wurden getötet , 22 schwer und sechs leicht verletzt.

Heimfahrt vom Nordlandflug
Reykjavik, 1 . Juli . „Graf Zevvelin " traf bereits um 6.30 Uhr

hier ein. Er flog nach Borgafjord weiter und kehrte gegen acht Uhr
hierher zurück, wo Post ausgewechselt wurde . Um 8 .30 Uhr ttat
„Graf Zeppelin " den Rückflug an .

Hitzewelle in Amerika
Reuyork , 1. Juli . Die außergewöhnlich« Hitzewelle , die in den

Bereinigten Staaten gegenwärtig herrscht , hat bis jetzt 500 Todes¬
opfer gefordett . Am gestrigen Tage find allein 200 Personen an
Hitzschlag gestorben, davon allein in Ehikago 123.

Die amerikanischen Weltflieger am Ziel
Reuyork , 2. Juli . Die Weltflieger Post und Eatty find um

8.47 Uhr abends in Reuyork gelandet . Di« Flieger habe» somit für
ihren Weltflng über ein« Länge von 18 000 Meilen 8 Tag « .
5 S t u nd e n und 51 Minuten gebraucht, von denen fi« in der Luft
4 Tage , 4 Stunden und 8 Minuten verbrachten.

Reichswehrofflzier von Unbekannten überfallen
ERB . Berlin , 1. Juli (Eig . Meldung ) . Der Reichswehroffizier

Fritz Koch wurde , als er sich in der Nähe der Schildhornchaussee ins
Gras legte , von zwei Männern mit einem Gummiknüppel auf den
Kopf geschlagen , wobei gleichzeitig ein Schub auf ihn abgegeben
wurde , der den Offizier in die linke Brustlette traf . Koch ist noch
einige Zeit von einem der Unbekannten verfolgt worden . Seine
Verletzungen sind nicht lebensgefährlich .

Ausschreitungen im Judenviertel von Saloniki
WTB . Saloniki , 1 . Juli . Im Judeuvterterl am Eamvell kam es

zu anti -israelitischen Ausschreitungen.

UeberraschendeAufklärung eines Billeneinbruchs
ERB . Berlin , 30. Juni . Einen überraschenden Ausgang nahm

die Untersuchung eines Billeneinbrnchs in Teltow . Die Nachfor¬
schungen ergaben daß als Einbrecher der Bruder des bekannten
Kunstmalers Heckendorf , Walter Heckendorf » in Frage kam . Der
Maler Franz Heckendorf bat die bei dem Einbruch erbeuteten wert¬
vollen Kunstsachen verkauft . Am Sonntag erfolgte die Verhaftung
der beiden Brüder , die nach längerem Leugnen ein Geständnis ab¬
legten.

Franz Heckendorf genießt als Landschaftsmaler groben Ruf . Sein
Bruder Walter Heckendorf soll seinen Angehörigen immer sehr viel
Kummer bereitet haben , da er verschiedentlich schon mit den Straf
gesetzen in Konflikt gekommen ist. Die Dieostahlsasfäre kam ins- . .

Pl “ ' "Rollen , als Franz Heckendorf eine wertvolle Plastik von ProfessorKolbe an einen bekannten Kunfttreund weiterverkanfte . Diese
Plastik stand im Garten eines Bankdirektors . Mitte Januar war
dieses Kunstwerk, das über einen Zentner schwer ist. gestohlen wor¬
den. Wie sich jetzt herausstellt , war Walter Heckendorf der Dieb.
Er brachte die Figur zu seinem Bruder , der sie für 2500 M ver¬
kaufte. Der Käufer beste bei dem Kauf natürlich keinen Argwohn ,
da er sich nicht denken konnte, daß er von Seckendorf gestohlenesGut kaufen würde . Er stellte die Figur auch ganz ' offen in seiner
Besitzung auf . Ein Bekannter , der von dem Diebstahl in Wannsee
gehört hatte , sab hier das Kunstwerk und machte ihn auf die Um¬
stände aufmerksam. Heckendorf , zur Rede gestellt, konnte die Tat
nicht leugnen . Der Kunstfreund batte noch ander« Sachen von
Heckendorf gekauft, u . a . einen Rembrandt , einen Liebermann und
mehrere echte Teppiche. Die Brüder gaben oie Diebstähle sowie den
Verkauf der Sachen zu und sind dem Richter vorgeführt worden.

Zu der Festnahme Heckendorfs werden noch folgende Einzelheiten
bekannt . Die Kriminalbeamten fanden Seckendorf in seinem Er -
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Der holländisch« Pavillon der Pariser Kolonialausstellung , der mit
feinen unersetzlichen Schätzen ein Raub der Flammen wurde

holungsaufenthalt am Molchow-See . Durch die plötzliche Festnahme
..war der Maler aufs äußerste überrascht. Er faßte sich dann aber
bald und gestand seine Tat ein . Nach seinen Angaben sollen
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drückende Schulden ihn zu den Verkäufen verleitet haben . Auch den^ ' ‘ ‘ ~ .
l . Wal -Raub in der Villa Baumgartenbrück gab er unumwunden zu.

ter Seckendorf ist ebenso völlig geständig und schilderte den Ein¬
bruch in die Villa des Fabrikanten in Baumgartenbrllck . Die Un¬
tersuchungen sind noch nicht abgeschlosien .

Ludendorsfs Freimaurerprozeß
Vor dem Gothaer Amtsgericht wurde die schon seit drei Jahren

schwebende Beleidigungsklage des fast achtzigjährigen , in der
Schweiz lebenden Majors a. D. Grafen Dohna , eines Mitkämpfers
aus dem Kriege 1870/71 und früheren Großmeisters der deutschen
Lcmdesloge des Freimaurerordens , gegen den General Ludendorif
verhandelt . Ludendorff wird oorgeworfen daß er im Jahre 1928
in einer öffentlichen Versammlung in Gotha die ungeheuerliche Be¬
hauptung aufgestellt habe , Graf Dohna habe schon im Jahre 1911
Kenntnis erhalten davon , daß in Freimaurerlogen slldosteuroväischer
Länder die Ermordung des österreich . Tbronfolgers , des Erzherzogs
Franz Ferdinand , vorbereitet worden sei , habe aber gleichwohl
nichts getan , um die zuständigen Stellen vor dem drohenden Ver¬
hängnis zu warnen . Dadurch habe er sich des Landesverrats schul¬
dig gemacht. Der Vertreter Ludendorffs . Rechtsanwalt Helige aus
Berlin , erklärte , sein Mandant bestreite, den Grasen Dohna belei¬
digt und diesem Landesverrat vorgeworfen zu haben . Er dabei

mestei n geschriebenen Artikel über seine Wahrnehmungen in Wie
ner Freimaurerkeisen zitiert . Schließlich wurde die Verhandlung
vertagt .

Hiltrud Breil in Paris ermittelt
ERB . Berlin , 1 . Juli . Die noch nicht 17jährige Hiltrud Breil ,

x Teil der Berliner Presse lebhaftmit d«ren Verschwinden sich ein
beschäftigt hat und die lange vergeblich von der Berliner Vermiß
tenzentrale gesucht wurde, wurde gestern in Paris in einem Hotel
unter falschem Namen ermittelt und im Einverständnis mit der
deutschen Botschaft und der französischen Behörde festgenommen und
in Schutzhaft behalten . Seitdem sie gesucht wird , ist sie bereits meb
rere Male in Frankreich gewesen. Dann hielt sie sich in Lissabon
und in Funchal auf Madeira auf . Seit Februar d . I . war sie wie¬
der in Paris und hielt sich dort unter den verschiedensten Name
verborgen . Ein Baron Hodenberg ist ebenfalls in Paris verhafte :

Der Pollanter Kindesmörder festgenommen
ERB . Nenmartt , 1 . Juli . (Eig . Meldung ). Der Landwirt und

Maurer Sviegler in Pollanten , der vor wenigen Tagen seine vier
Kinder ermordet batte , wurde heute unmittelbar von der Beerdi¬
gung seiner vier Ovfer von dem Trauergefolge auf einem Berge
erkannt , von dem aus er sich die Beisetzung offenbar anleben wollte.
Der Mörder konnte festgenommen und in das Eesängnis einge¬
liefert werden .

Kriegsgerichtsurteil gegen den Kommandanten der „Poseidon"
London, 1 . Juli . Das Kriegsgericht in Weihaiwei hat gegen den

Kommandanten des englischen Unterseebootes „Poseidon " ein Ver¬
fahren eirueeleitet und ihn wegen leichtfertiger Führung des Schif'
fes seines Kommandos mit schwerem Tadel enthoben .

Bekanntlich wurde das Uboot „Poseidon" Anfang Juni von den«
chinesischen Küstendamvfer „Jutcr - gerammt und ging unter . All«
Hebungsversuche blieben erfolglos .

Hungermarsch
arnerikanifcher Srubenardeiler

Reuyork, :L Juli . (Eig . Draht .) In Pittsburg trafen nach einen«
zweitägigen Hungermarsch 9000 verelendete Grubenarbeiter de-
amerikanischem Kohlendistrikts ein . Die Grubenbebörden trafen
zwecks Vermeidung von Zwischenfällen umfangreiche Sicherheits¬
maßnahmen .

Inzwischen bat sich der amerikanische Staatspräsident entsprechend
einer Fordern »« des Erubenarbeiterverbandes bereit erklärt , ^
Lösung der Schwierigkeiten innerhalb der amerikanischen Koblen-
industrie einzugreifen . Das Wirtschafts - und Arbeitsministerium sind
mit der Ausarbeitung eines Stabilifierunssvlanes für die Kohlen¬
industrie beauftragt worden. Die Leitung des Grubenarbeitervek -
bandes bezeichnet die Zustände innerhalb der amerikanischen Kob-
lendistrikt« für . die Arbeiter als unmenschlich und als Sklaoe »-
arbeit .

Kürtens Einrichtung
Berlin , 1. Juli . (Eig . Draht .) Der Düsseldorf * *

Massenmörder Kürten wird am Donnerstag in Ko>»
durch Fallbeil hingerichtet werden- Das Gnadengesuch Kürte »-
ist, wie bereit » berichtet, auf Antrag des preußischen Justizmini¬
steriums vom preußischen Staatsministerium abgelehnt wordea-

Die Rechtspresse tut so, als ob die Erörterung des Falles Kür
ten im preußischen Staatsministerium zu großen Meinungso « /
schiedenbeiten gesMrt hätte . Das ist falsch . Wenn der Fall trotz¬
dem erst dieser Tose vom Staatsministerium abschließend erörtf *
werden konnte, so liegt das daran , daß die Men über den Kürten
vrozetz und die Stellungnahme der Düsseldorfer Justizinstanzen *
dem Todesurteil bzw. dem Gnadengesuch Kürtens erst vor acy
Tagen im vreußiIHen J -ustizminGerium eingelarrfen stad,
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Senosstnnen und Senossen !
An den letzten Wochen befand sich Deutschland am Rande des

Abgrundes . Der Plan des Präsidenten Soover bat die Gefahr
des Absturzes vorläufig gebannt , aber nicht überwunden .
Die Schrecken erböhter Arbeitslosigkeit durch die Verengerung des
Notenumlaufs , die die Schließung zahlreicher industrieller Unter¬
nehmungen nach sich gezogen hätte , gesteigerte Not , vergröbertes
Elend , Verzweiflung weiter Volksteile harrten unser. Zahlungs¬
unfähigkeit der Länder und Gemeinden und auch des Reiches
standen sichtbar vor unseren Augen . Kommunisten und Fa¬
schisten lauerten darauf , aus der gesteigerten Not des Volkes
politischen Gewinn »u erringen . Die Welt sah auf Deutschland, in
dem all « Kräfte zur Selbstzerfleischung mobil
gemacht zu sein schienen . Nur wenige im Volke konnten sich ein
wirkliches Bild von den unerträglichen Zuständen machen, denen
das deutsche Volk und in erster Linie die arbeitend « Klasse ent-
gegenging.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion sah die
Entwicklung klaren Auges vor sich

' Das bestimmte ihre Haltung und ihren Entschluß. Der
Kampf gegen die Notverordnung trat angesichts des
drohenden Zusammenbruchs vor dem im Augenblick Notwendigsten
ourück. Aber er wurde nicht aufgegeben , sondern
unbeirrt weitergefLhrt . 2m Ausland Verständnis zu
erwecken , daß die Beseitigung der sozialen Ungerechtigkeiten inner¬
halb der Notverordnung ein« Notwendigkeit ist, wenn Deutschland
sich nicht in inneren Unruhen verzehren soll , war die nächste Auf¬
gabe . Die Kräfte im Ausland , die zur Hilfe für Deutschland be¬
reit waren , mußten überzeugt werden , daß die Aenderung der Not¬
verordnung innerhalb ihres finanziellen Rahmens eine innere
Angelegenheit Deutschlands sei und keine Gefahr für die helfenden
Kräfte des Auslandes in sich berge.

Die deutsche Sozialdemokratie hat sich dank ihrer
Politik als der stärkste außenpolitische Faktor erwie¬
sen. Ihr und ihrer Politik ist es zu danken » daß hel¬

fende Kräfte im Ausland sich regten .

Wäre der Einfluß der Faschisten und Bolschewisten in Deutschland
stärker als der der Sozialdemokratie , so hätte das zum Abzug aller
Kredite des Auslandes aus Deutschland geführt uiü> di« arbeitende
Klasse befände sich heute in einer geradezu verzweifelten Lage.

Di« Härten der Notverordnung müssen gemildert werden. Der
Weg au» der Wirtschaftskrise muß gefunden werden, und er wird
gefunden , wenn es gelingt , den Kampf aller gegen alle , der Zu -

Qkeidtaat

Amtsantritt der neuen Minister
DZ . meldet : Dienstag abend und Mittwoch morgen fand

in den einzelnen Ministerien die Verabschiedung der
bisherigen und die Amtsübernahme durch die neuen
Minister statt .

Im Ministerium des Innern verabschiedete sich der bis¬
herige Innenminister , Staatspräsident Wittemann , von
den Beamten des Hauses , an die auch der neue Innenminister
Emil Maier eine Ansprache richtete . Namens der Beam¬
tenschaft sprach hier in Vertretung des z . Z . beurlaubten Mi¬
nisterialdirektors Ministerialrat Dr . Jmhoff .

Im Miniestrium des Kultus und Unterrichts verabschiedete
sich der bisherige Minister Dr . R e m m e l e Mittwoch vor¬
mittag von den Beamten , die gleichzeitig den neuen Minister
Dr . Schmitt begrüßten . Ministerialrat Dr . Armbruster
sprach namens der Beamtenschaft .

Im Justizministerium hielt der bisherige Minister Dr .
R e m m e l e eine Abschiedsansprache an die dortigen Beam¬
ten , die den neuen Justizminister Wittemann begrüßten .
Für die Beamtenschaft sprach hier Ministerialdirektor Dr .

jmidt .
Abschiedsworten desFinanzministerium wurde

noen Ministers Dr . Schm !
M a t t e s von den Beamten begrüßt , in deren Namen Mini -

(
terialdirektor Dr . Sammet Abschieds - und Begrüßungsworte
prach.

Aufhebung der Lünbergefandstchasten
in Preufien

Eine zeitgemäße Anregung des preußischen Ministerpräsidenten
Wie die Blätter melden , hat der preußische Ministerpräsident

Braun an die Länderregierungen vor einigen Tagen die
Anregung weitergeleitet , sie möchten ibre Gesandten bei der
preußischen Regierung abberufen ohne ihnen , besser gesagt, ledig¬
lich den Charakter einer Vertretung beim Reiche¬
rat geben, nachdem Preußen selbst keine Gesandtschaften mehr bei
den Ländern unterhalte . Es wird auch darauf hingewiesen, daß vor
dem Krieg das gesamte ausländische diplomatisch« Korvs lediglich
beim König von Preußen beglaubigt war und daß erst nach dem
Umsturz die Beglaubigungen bei der Reichsregierung erfolgten ,
während die Länderregierungen bei Preußen ibre Vertretungen
beibehalten haben .

'

preufien - am Voderfiee - ein Kapitel
öeutjcher Kleinstaaterei

Wir lesen in der Münchener Post :
„Preußen am Bodensee — das ist doch ein Ulk ? !" — Nein , lieber

Leier es ist staatsrechtliche Wirklichkeit!
Uno sieht so aus : Knavv fünf Kilometer Luftlinie vom Lindauer

Bodenseeufer aus gemesten liegt die Enklave Achberg zwischen
bayerischem und wiirttembergilchem Gebiet eingebettet , die staats¬
rechtlich zu der rund 40 Kilometer entfernten preußischen Enklave
Sigmaringen gehört . Die Enklave Achberg ist nur 1300 Hektar
groß und besteht aus einem Dutzend Weilern und einigen Einzel -
bösen. , Sie bat eine wechselvolle Geschichte, war im 13. Jabrbun -

sammenbruch und Hungersnok bedeutet und gerade die Aermsten
mit Vernichtung bedroht, zu verhindern . Das Allerfurchtbarste
ist vorerst im letzten Augenblick abgewendet worden durch die Di¬
sziplin , durch die politische Schulung der Genossinnen und
Genossen , durch das tiefe Vertrauen , das die größte Ar-
beitervartei der Welt , die deutsche Sozialdemokratie , in diesen ,
furchtbaren Schicksalsjahren und -tagen zusammenhält .

%

1

Wc bleibt der
zweite Mann ?

dert Besitz der Grafen von Bregenz , kam in habsburgisch-schwäbi -

ten Fehden an die Familie Montfort, war im 14. Jahrhundert
erreichisch, wurde dann mehrfach verkauft , 1806 auf ein halbes
br bayerrsch , dann Besitz der Fürsten Hohenzollern-Sigmarinsen

und kam 1849 mit dem ganzen Enklavengebiet Hohenzollern an
Preußen .

Heute sind Babn - und Poststation das bayerische Oberreitnau
bei Lindau . Wenn man einen Kaminfeger im Achberger Be¬
zirk braucht , dann muß er in einer Halbtags -Autosahrt von Sig¬
maringen kommen , da ein bayerischer oder ein württembergischer
Kaminfeger innerbalb der preußischen Landesgrenzen nicht zu keh¬
ren bat . Die Polizeigewalt übt der Achberger Bürgermeister aus ;
uniformierte Eesetzeswächter gibt es nicht und nur von Zeit zu
Zeit macht ein Sigmaringer Gendarmerieorgan eine Dienstteife
nach Achberg .

' Nur eine „Invasion " fremder Eesetzesorgane kennt
das stille Obstbauernländchen : die Gerichtsvollzieher der anstoßen¬
den bayerischen und württembergischen Gerichtsbezirke baben das
Recht, in Achberg zu pfänden , eingedenk des Verfassungsgrundsatzes,
daß Reichsrecht vor Landesrecht geht . In bezug auf Fragen der So¬
zialgesetzgebung untersteht Achberg der Landesversicherungsanstalt
— Düsseldorf.

Wie man hört , wollen die Achberger in absehbarere Zeit einmal
einen Probevolksentscheid durchführen, um zu erkunden, ob bei
ihnen mehr Stimmung für das Verbleiben bei Preußen oder den
Anschluß an Bayern oder an Württemberg vorbanden wäre . Die
Vorliebe für einen etwaigen Wechsel scheint aber nicht allzugroß
zu sein, da im Allgäuer „Preußenland " vie Staatssteuern geringer
und die Ueberweisungen für Kirche und Schule böber sind als im
angrenzenden bayerischen oder württembergischen Land !

Nicht christliche , aber nationalistisch
evangelische Kirche

In seiner Konservativen Korrespondenz erörtert Herr
Adam Röder den Fall Eckert , oder , bester gesagt , den
für die badische evangelische Landeskirche wenig rühmlichen
Fall seines Präsidiums und das von politischer Leidenschaft
und Blindheit diktterte Vorgehen gegen den Pfarrer Eckert.

r i ch. Herr Röder erinnert daran , wie die Situation der
evangelischen Kirche in Baden und ihrer Geistlichen vor der
Staatsumwälzung war und fällt sodann über die heutigen Zu¬
stande dieses scharfe Urteil :

„Nun kam die Revolution . Der moderne demokratische Staat gab
den Positiven Freiheit und Gleichberechtigung. Herr Wurth , dem
man unterm alten Regime gestattet hätte , als Pfarrer von Breiten
oder Eondelsheim die griechischen Akzente im Lukas-Evangelium
aufzuspüren , wurde Kirchenpräsident ! Wahrlich, der neue Staat hat
sich im Gegensatz zum alten Dynastismus als wahrhaft gerecht und
im besten Sinne des Worte » liberal gezeigt. Und nun gebärden
sich die neuen Machthaber unter Führung der Herren Wurth und
Genosten als Verteidiger des abgeschafften Dynastismus und seiner
sozial-politischen Komplementär -Erscheinungen . Nur in dieser Ein¬
stellung ging das Präsidium gegen Eckert vor ; das ist die Auffassung
eines jeden sachlich urteilenden Menschen in Deutschland ; es war
eine politische Aktion, keine aus der Zucht des evangelischen Kir¬
chenbegriffs abgeleitete . Darum muß man gegen die Kirchenbebörde
und für Eckert sein . Nur darum . Das Her, dieser Kirchenbehörde
steht auf der Seite des Monarchismus und seiner sozial-reattionären
Dcpendenzen. Seine Duldung des Nationalsozialismus offenbart
die Herzensstellung . . .

Es ist schon so : unsere evangelische Kirche gleitet dem Verfall zu,
weil es an Männern zu ihrer Führung fehlt , die Geist, Leiden¬
schaft, Wissen , Charakter , Erkenntnis besitzen, denen es aber noch

Die Pflege dieser unerschütterlichen DijzipIin , die
unermüdliche politische Schulung unserer Mitglieder und unserer
Jugend , der wir eine bessere Welt erkämpfen wollen, das tiefe
Vettrauen von Mann zu Mann , vom jüngsten Mitglied bis zu dem
durch das Vertrauen der Maste gewählten Führer sind heilige Auf¬
gaben , die die Geschichte jetzt an uns gestellt bat und die zu lösen
wir verpflichtet sind , wenn wir dem Proletariat den Weg ins
Freie bahnen wollen.

Gerade die Erfahrungen der letzten Wochen erweisen, daß die
Aufgabe , die wir uns bei Jahresbeginn gestellt haben , von ent¬
scheidender Bedeutung ist .

' Me Aufgabe , die der einzelne für sich
allein lösen muß und die ihm keiner abnebmen kann:

Werben ! Werben ! Werben !

Genossinnen und Genosten! Wo bleibt der zweite Mann ? Wir
brauchen ihn , wir brauchen den dritten , den vierten , den fünften .
Wer je gezweifelt bat , daß das eine unserer wichtigsten Aufgaben
ist, den müssen die letzten Wochen eines Besseren belehrt baben.

Weg mit den Parteien , die das Cbaos wollen ! Weg
mit den Parteien , denen das Leben der Werktätigen nichts gilt !
Klärt die Irregeleiteten auf . Sagt ihnen , daß es unsere Auf¬
gabe ist,- die Fäden , die die deutsche Wirtschaft mit denen der
Welt verbinden , fester zu knüpfen. Bekämpft die, die sie zerreiben
wollen. Wir bekämpfen die kapitalistische Gesellschaft , aber wir
leben in ihr und ändern sie nur in ihr . Darum rufen wir euch zu :

Vergetzt diesen Juni 1931 nicht !

Lernt ihn in seiner ganzen Furchtbarkeit und den Gefahren , die er
in sich barg , erkennen. Werbt ! Werbt täglich ! Werbt unermüd¬
lich ! Nur dadurch könnt ihr verhindern , daß sich so furchtbare
Schicksalstage wiederholen .

„Znm dichten Wall schließt eure Reib 'n,
Da kann nicht Sorge , nicht Not hinein .

"

Hebt die Gegner aus dem Sattel - Isoliert die Geld¬
geber der Reaktion , die Zeitungs « und Filmdesvoten ,
die Käufer der öffentlichen Meinung , die Jndustriebarone , die
Prinzen und hetzenden Generäle , die größenwabnstnnigen
Abenteurer , di« das deutsche Volk an den Abgrund führten
und ibm die mühsam errungenen Freiheiten rauben wollen . Wir
rufen euch zu, eindringlicher denn je :

Wo bleibt der zweite Mann ?

Berlin , den 1. Juli 1931.

Oer parteivorstand

mehr an wahrhaft evangelischer, brüderlicher Lieb«, an der Berg¬
predigt -Gesinnung fehlt . .

In der Tat : die evangelische Kirche hat sich innerhalb kur¬
zer Zeit zu einem Hort sowohl der politischen wie der schlimm¬
sten sozialen Reaktion entwickelt . Sie vertritt heute vorwie¬
gend ein „Christentum "

, das aus Kanonenschlünoen gepredigt
wird . Ein großer Teil der evangelischen Pastoren hat das
Gebot des Nazareners von der Liebe zum Nächsten dahin um -
sedeutet , daß der „Nächste" nach den Haßgesängen der Haken -
reuzler und nach den Methoden der Hitlerhorden , im Milde¬

rungsfalle vielleicht „nur " nach deutschnationalen Rezepten
U behandeln ist . Wenn die Unternehmer die Entrechtung der

rbeiter fordern und das Zurückdrängen der Proletarier auf
die Stufe des Sklaventums , man darf sicher sein , daß sich
evangelische Geistliche finden , die segnend die
Hände dazu falten . Und wer neuen Massenmord verkün¬
det , wird in weiten Kreisen der evangelischen Geistlichen b e -

eisterte Zustimmung finden . Gegen den Geist einer
olchen Kirche und einer solchen Priesterschar , da ist der

Kampf im Interests der kulturellen und allgemein mensch¬
lichen Entwicklung durchaus geboten .

Unveränderte Sparkafienzinsjätze
Das städtische Svarkastenamt Karlsruhe schreibt uns :
In den letzten Tagen ist in einem Teil der badischen Presse die

Forderung erhoben worden , daß die öffentlichen Sparkassen mit
ihren Einlagezinsen in die Höbe gehen, nachdem der Reichsbank¬
diskont um 2 Prozent beraufgesetzt wurde . Die öffentlichen Svar -
kasten haben das grüßte Interesse daran , den Sparern möglichst hohe
Zinsen zu gewähren und dadurch die Kavitalbildung in Deutschland
zu fördern . Sie haben aber andererseits auch Verpflichtungen
gegenüber der Kredit in Anspruch nehmenden Wirtschaft . Die Zin¬
senlast derselben soll nicht erhöht werden . Die Heraufsetzung der
Einlagezinsen bätte aber zwangsläufig die Erhöbung dieser Zinfen -
last im Gefolge. Die Stabiliät der Zinsen , die bei den öffentlichen
Svarasten soweit als möglich durchgefübrt wird , nützt sowohl der
Wirtschaft als den Einlegern ; denn auch diesen ist nicht gedient mit
einem ständigen Aus- und Abgleiten des Zinssatzes entsprechend dem
Reichsbanldiskontsatz , dessen Aenderungen vielfach ja nicht aus
seid - oder kapitalpolitischen , sondern aus währungspolitischen Grün¬
den erfolgen . Die öffentlichen Sparkassen befinden sich bei ihrem
Vorgehen , die Belastung der Wirtschaft eher zu senken als ver¬
gröbern , auch in voller Uobereinstimmung mit dem Landtag , der
Regierung , wie überhaupt der gesamten Oeffentlichkeit. Wenn aller¬
dings die Erhöhung des Reichsbankdiskonts auf längere Dauer be¬
stehen bleibt , müsien selbstverständlich auch die Sparkassen erneut
zu der Frage Stellung nehmen . Voerst aber besteht doch die be¬
gründete Hoffnung, daß recht bald wieder durch das Zurückgeben
des Reichsbankdiskonts eine gröbere Beruhigung der Wirtschaft
eintritt .

Naturtheater in Durlach
Sonntag , den 5 . Juli , findet die Eröffnungsvorstellung statt .

Zur Aufführung gelangt „Der Störenfried " von Denedix , mit
Frau Margarete Pix als Gast in der Titelrolle und Direktor
Norden in der komischen Hauvtrolle . Beginn der Vorstellung
4 Mr nachmittags . Preise der Plätze von 60 Pfg . bis 1 .50 X

Mr verweisen auf dar heutige Inserat der Firma W . Bolünder , die
damit den Beginn eines großen SonderverkausS in Gardinen anzetgi .
Di« Firma Boländer hat sich für besonders geschmackvolle und preiswerte
Gardinen und Dekorationen einen Namen gemacht. Sowohl Stoff « , wie
auch dl« Art der -Anfertigung , die in eigener Werkstülle vorgenommcn
wird , entsprechen den verwöhntesten Anforderungen . Die Preise sind
anßergewöhnlick» niedrig gestellt , so daß er für jedermann leicht ist, seine
Wohnrüume behaglich auszugestalten .
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Ml - . SewerKjchastsbunv SüöwestüeutschlanSs

protestiert gegen Notverordnung
« m Montag , den 29. Juni d . I ., trat der Bezirksausschuß des

Allgemeinen Deutschen Gewerfschastsbundes für Südwestdeutschland
in Stuttgart zu einer ordentlichen Sitzung zusammen . In der um¬
fangreichen Tagesordnung , in der man sich mit einer groben Reihe
wichtiger Gewerkschaftsvrobleme beschäftigte , nahm die Besprechung
der Notverordnung vom 5. Juni 1931 einen breiten Raum ein . Im
Anschluß an die Ausführungen des Vorsitzenden und Geschäftsfüh¬
rers , Koll . I . Weimer , Stuttgart , wurde nachstehende Entschließung
einstimmig angenommen :

Der Bezirksausschuß des ADGB , Bezirk l (Württemberg -Soben -
»ollern , Baden und Pfalz ) erhebt gegen die Notverordnung vom
5 . Juni 1931 den allerfchärfsteu Widerspruch . Die Notverordnung
stellt eine beispiellos « soziale Ungerechtigkeit dar und kann niemals
eine geeignete Grundlage »ur wirtschaftlichen und finanziellen
Besserung des Reiches sein . Der wirtschaftliche Ausstieg Deutsch¬
lands hängt im wesentlichen von der Belebung des inneren Mark¬
tes und von der erfolgreichen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ab .
Die in der Notverordnung niedergelegten Maßnahmen führen aber
zu einer weiteren scharfen Berarmung der breiten Massen des
werktätigen Volkes ; sie vermehren das Elend der Arbeitslosen und
drücken das Eesamteinkomemn der Bevölkerung weiter empfindlich
herab , so daß die Wirtschaftskrise dadurch nur verschärft wird .

Der Bezirksausschuß fordert deshalb im Namen der von ihm ver¬
tretenen 439 000 Arbeiter eine weitgehend « Abänderung der Not¬
verordnung und an ihrer Stelle Maßnahmen , die der Wirtschaft »

. ltchen und finanziellen Lage des Reiches und vor allem den tat¬
sächlichen Bezirksoerhältnissen entsprechen .

So muß die alsbaldige generelle Einführung der 40-Stunden -
Woche mit dem gesetzlichen Zwang der Einstellung entsprechender
Arbeitskräfte , eine gerechte Steuer » und Zollpolitik , eine vernünf¬
tige Preispolitik und damit eine erfolgreiche Bekämpfung der
Wirtfchaftsdiktatnr der Kartelle und Syndikate dringend verlangt
werden .

Neben der Erhaltung und Steigerung der Kaufkraft der breiten
Massen liegt es im volkswirtschaftlichen Interesse , daß die sozialen
Errungenschaften der Nachkriegszeit in ihrem ganzen Umfange er¬
halten bleiben .

Von der Arbeiterschaft Südwestdeutschland « erwartet der Bezirks¬
ausschuß in dieser ernsten Situation unbedingte Treue » nd Kampf¬
bereitschaft . Denn nur an der Kraft der Gewerkschaften kann die
Reaktion zerschellen .

Oie Nazis in - er Stemme
Die Stäupung , die die Nazistreikbracher im Landtag an .

läßlich der Debatte über ihren Streikbruch bei der Firma
Schiele «. Bruchsaler in Sornberg erhielten , ließ ste in einem
Artikel des Naziblättchens aufschreien .

Wohlweislich unterließen diese notorischenLügnere » aber ,
anzuführen , daß sofort nach Ausbruch des Streiks di « Nazi Hel »
den eine Streikbrecher » Agitation organisierten , die den nur
allzuberechtigten Streik der Hornberger Metallarbeiter zusammen ,
brechen ließ .

Bon dem Grundsatz ausgehend : „Eine Hand wäscht die ander «-
,

bandelten die Nachkommen der früheren gelben Streikbrecherorgani¬
sationen , Jeder Mensch weiß heute , daß die Nazikassen von den
Unternehmern gespeist werden . Offen und geheim spenden di «
größten Scharfmacher Hunderttausend « von Mark , sei e» zu Pro¬
paganda - oder Wablrwecken , den Hitlerhordeu . Die Scharmsmacher
im Unternehmerlager geben ihre Gelder nicht umsonst . Sie » er .

langen Gegendienste . Diese bestehen darin , daß
die Nazi » sich verpflichte « , die Gewerkschaften
und die Sozialdemokratie, « verleumden und bei
Streik » den Arbeitern in den Rücke « z « fallen .
„Teile »nd herrsche - war von jeher der Grundsatz der Unternehmer ,
und dazu ist ihnen jedes Mittel gut genug . Bei de« Nazis ist die
Scham unter die Hunde gegangen , deshalb schämen ste stch nicht ,
offen den Streikbruch zu organisieren . Nur drei eingeschriebene
Mitglieder wollen die Nazis als Streikbrecher bei Bruchsaler und
Schiel « gewesen sein ? Oh ihr Heuchleri Nahezu restlos waren di «
Streikbrecher Nazihelden , neben einigen REO .-Elementen . Da »
schlimmste aber ist , daß die Nazis offen Streikbrecherpropaganda
betrieben und es heute aber nicht mehr wahr haben wollen . Da war
doch „Knüppelkunze "

, der berüchtigte Streikbrechergeneral , ein ehr »
lichrrer Kerl . Er gestand wenigstens offen seine Schandtaten r«. Di «
Nazi » aber heucheln , eine Arbeiterpartei zu sein , st« find jedoch die
schlimmsten Arbeiterverräter .

Wie lag denn die Sache in Hornberg ? Durchschnittlich 29 Pfennig
pro Stund « Abzug an den Löhnen hat die Firma vorgenomme «,
ohne die tariflichen Instanzen einznhalten . Di « Nazi als Unter¬
nehmersöldlinge schreien Zeter und Mordio , daß der DMB . mit
dem Kollegen Schifferdeckcr an der Spitze nicht den Instanzenweg
«ingebalten habe . Nie wird es gelingen , den schnöden Verrat
der N a , i » an der Arbeiterschaft von Hornberg wegzuwischen .
Streikbrecher bleiben Streikbrecher und Verräter an der Arbeiter¬
klasse. Die Nazis schreiben von einem Bettelbrief des Berirksleiter «
Schieck. Jawohl , Ihr Unternehmersöldlinge , dieser Brief
mußte nur deshalb geschrieben werden , weil Ihr durch Euren
Streikbruch die Streikenden verraten und ver¬
kauft habt « « d der Streik damit verlor «n ging .
Ihr also seid die Urheeber de» Briefes » denn hättet Ihr nicht den
Streikbruch organisiert , hätte die Firma ihren Lohnraub an der
Arbeiterschaft Unterlasten mästen .

Ihr Streikbrecher « nd Unternehmersöldlinge seid
es die die S ch « l d an dem Zusammenbruch des Streiks bei Bruch »
saler u . Schiele tragen . Heute liegen noch an hundert aufrecht «
Männer auf der Straße , die um ihr Recht kämpfte «, und ihr tragt
bierfür die Berantwortung . Ihr Verräter werbt noch » m
Arbeiterstimmen bei der Betriebsratswahl bei Ritter
AG . in Dnrlach ? Nur Gesinnungslumpen können ihre Stimme
Kandidaten einer Streikbrecherorganisation geben . Ehrliche Arbei¬
terinnen und Arbeiter wenden sich mit Ekel von einer solchen Ge ,
sellschaft . Aber auch den REO - Elementen wüsten die Ar¬
beiter die Quittung geben . Betrachtet nur einmal den rrrrrrevo »
lutionären ll . i Wer lacht da nicht bei diesem Gedanke « ? Revo¬
lutionär ? Feigheit und Dummheit , dein Nam , ist U . l

Arbeiterinnen und Arbeiter der Firma Ritter
AE . : Wollt Ihr Euch mit diesem Geisteshelden auf eine Stuf «
stellen ? Wollt Ihr die Geschlossenheit der Arbeiterschaft dokumen¬
tieren , dann wählt die Liste der Freien Gewerkschaf¬
ten . Wer hat Euch bis jetzt immer treu und ehrlich zur Seite
gestanden , bei Eueren Kämpfen gegen die Firma ? Wer hat Euer «
Kämpfe immer fiegreich geführt ? Es war der DMB ., e» waren
die Freien Gewerkschaften . Wollt Ihr di « Arbeiterschaft zersplit «
lern und Euch ein zweites „ Hornberg " zufügen , dann wählt die
Lifte der RGO . (Recht große Ochsen) und der Nazi ». Wollt Ihr
aber Euerer Direktion gegenüber eine geschlostene, einige , gut diszi .

»linierte Belegschaft nach wie vor zeigen , die jeden Kampf mit
der Firma aufnimmt , dann wählt Ihr di«

Liste der Freien E
Einigkeit » nd Geschlostenheit ist

Stimme der
Lifte der Freien 6

Gewerkschaften !
unsere Parole . Darum jede

iewerkschaften !
Ein alter organisierter Arbeiter der Firma Ritter AG .

Ver Zenlralverbanö - er Angestellten
der bekanntlich in den Tagen vom 8. bis 11 - August ds . Js . seinen
4. Reichsjugendtag in Lübeck veranstaltet , veröffentlicht in seiner
Jugendzeitschraft Jugendblätter des Z . d . A . in der Juni -Nummer
das Programm dieser Tagung . Im Leitartikel wird die Bedeu¬
tung der Parole der Zusammenkunft Arbeit — Beruf — Verfas¬
sung besprochen , lieber die moderne Arbeitsgesetzgebung wird aus -
seführt , daß di« Arbeitnehmer wisten , wie wertvoll die Verfastung

t ' - l

4 . REICHS *
JUGENDTAG
OES ZENTRALVERBANDES

DES ANGESTELLTEN

* ■

LÜBECK]<?. -UAU&USr4j19311
vom 11 . August 1919 für die Durchsetzung der geforderten Arbeits¬
gesetzgebung ist , solange sie als Waffe in den Händen der Angestell¬
ten und Arbeiter bleibt . Im Programm sind berufliche und sport¬
liche Wettkämpfe sowie Ferienfährten im Anschluß an den Reichs -
jugendtag vorgesehen . Ein Zeichen dafür , wie sich der Verband
«ifrigst um Freizeit und Feriengestaltung seiner Jugendmitglieder
bemüht .

*

Die beiden Tabakarbeiterverbände haben abermals an die Reichs¬
regierung das Ersuchen gerichtet , den durch das Tabaksteuergesetz ge¬
schädigten Arbeitskräften die Souderunterstützung auch über den
1 . Juli hinaus zu lasten . Für den Fall , daß eine Weitergewährung
der Souderunterstützung wirklich nicht mehr möglich sein sollte , wird
die Reichsregierung gebeten , wenigstens den Tabakarbeitern , die
bis rum 30. Juni Anspruch auf die Tabakarbeiterunterstützung hat¬
ten , zunächst unter den bisherigen Voraussetzungen Arbeitslosenun¬
terstützung zu geben . Die Verschärfung der Arbeitslofigkeit unter
den Tabakarbeitern ist nicht zuletzt eine Folge des Tabaksteuer »
gefetze». Das Reich wäre daher hier zu besonderem Entgegenkom¬
men verpflichtet . Von den Gemeinden ist nicht viel zu erwarten .

Der franzöfische Textilstreik . Unter dem Vorsitz des französischen
Arb «it »ministers haben neue Verhandlungen über die Beilegung
des Streiks in der nordfranzösischen Textilindustrie stattgefunden .

Die sozialistischen Gewerkschaften sind , wie Joubaur nach der ersten
Unterredung mit dem Arbeitsminister erklärte , bereit eventuell
auf di« Weiterzahlung der Anwesenheitsprämie zu verzichten . Aber
sie Verlangen als Entgegenkommen eine Lohnerhöhung von etwa
2 Prozent . Die Delegation der christlichen Gewerkschaften sprach sich
im gleichen Sinne aus . Die Arbeitgeber scheinen aber noch nicht
zu einem Entgegenkommen bereit zu sein . Der Führer ihrer Ab¬
ordnung erklärte , daß sie die Frage des Arbcitsministers , ob sie zu
irgendwelchen Zugeständistkn bereit seien , mit Nein beantwortet
hätten .

I Jlus der Stadl g )wrlaeft
MitgliederveHammlung der Metallarbeiterlrankenkaste

Am Samstag , den 27. Juni hielt die Allgemeine Kranken - und
Sterbekaste der Metallarbeiter und anderer gewerblicher Arbeiter
V .a .G . Hamburg (Filiale Durlach ) ihre diesjährige Mitgliederver -
samlung ab . Aus den Berichten der Ortsverwaltung über das ab¬
gelaufene Geschäftsjahr war zu entnehmen , daß sich die Geschäfte
unserer Filiale in guten Händen befinden , was bei der Neuwahl
rum Ausdruck kam , indem die ausscheidellden Mitgliedr , Bevoll¬
mächtigter und 2 Revisoren einstimmig wieder gewählt wurden .
Der Bericht des Kastiers E . Kühnle zeigte , daß die Kaste gut fun¬
diert ist , konnte doch im verflossenen Geschäftsjahr für 4801 Krank¬
beitstage nahezu 11000 M an die Mitglieder unserer Filiale als
Krankenunterstützung geleistet werden . Durch den Abbau der Lei¬
stungen bei den Pflichtkasten ist es notwendiger denn je , einer
guten Zuschubkaste beizutreten , sie schützt den Versicherten und seine
Familie im Krankheitsfalle vor Hunger und Not ; tretet ein in
die Metallarbeiterkrankenkaste .

an di« Hinterbliebenen abgeführt werden . Der Beitritt kann jeder¬
zeit bei der örtlichen Verwaltungsstelle , Baseler Torstraße 22, er¬
folgen , wo auch bereitwilligst Auskunft über unsere Kasse erteilt
wird .

Mit dem Wunsche , daß sich die wirtschaftlichen Verhältnisse bal¬
digst bessern mögen und der Mahnung an die Anwesenden , durch
Aufklärung dafür zu sorgen , neue Mitglieder unserer Kaste zuzu -
führen , schloß der Vorsitzende die gut verlaufene Versammlung . H.

Nachlese zur Voranschlagsberatung» : eine kleine Richtigstellung . Im dritten Absatz des Be-
t es u . a . : Auch die Vertreter der kommunistischen Partei

und des Zentrums usw . Richtig muß es heißen ^ die Vertreter der
demokratischen Partei oder korrekter ausgedrückt der Staatspartei
und des Zentrums usw .

Nun batten die Kommunisten in ihrer Antragsserie u . a . auch be¬
antragt : die Stadtverwaltung möge einen Kredit von 50 000 M
ausnehmen , um damit die durch das Unwetter vom 7. Mai d . I .
Geschädigten , namentlich die vielen Schrebergärteninhaber bei
Beschaffung neuer Sämereien zu unterstützen . Run wußten die An -'
tragsteller natürlich genau , daß die Sache nicht gebt , namentlich ange¬
sichts der katastrophalen Finanzlage der Stadt nicht gebt . Da , selbst
wenn der Bürgerausschuß dem Antrag zugestimmt hätte , er an dem
Einspruch der Staatsaufsichtsbehörde gescheitert wäre . Aber darauf
kam es ihnen ja auch gar nicht an , der Antrag sollte agitatorisch
wirken . Andererseits war die Antwort des OB . alles andere als be¬
friedigend . Nachdem er festgestellt hatte , daß die Stadtverwaltung
durch das Unwetter selbst einen Schaden von ca . 25 000 JL erlitten
hätte , meinte er , es müsse abgewartet werden , was vom Staat aus
geschehe, eine rechtliche Verpflichtung bestehe nicht .

Das Letztere mag im allgemeinen richtig sein . Ob es auch für die
durch den Dammbruch am Rückhaltebecken Geschädigten richtig ist,
dürfte mindestens zweifelhaft fein . Wenn nicht eine rechtliche , be¬
steht u . E . doch eine moralische Pflicht , diesen Geschädigten nach Mög¬
lichkeit »u helfen . Weiterhin aber dürfte es notwendg sein , unbe¬
schadet dessen, was eventuell noch von Staats wegen geschieht , ganz
besonders die Inhaber von Schrebergärten , die wohl zum großen
Teil beträchtliche und ste (sehr viele Erwerbslose und Kurzarbeiter
mit kärglichem Einkommen ) besonders hart treffende Schäden erlit -
ten , im Herbst bei der Pachtzinszahlung zu berücksichtigen .

Verkauf soweit Vorrat !

JCäse - Seite
Landbutter . pm. 1 .25
Deutsches Schmalz xU 65 «?
Allgäuer Teebutter 78 ^»
Amerik. Schmalz • • - pm . 60 ?
Edamer in stocken . . - - . pm. 58 ?
Rahmkäse QerTal*-Arti ^ ck 1 .20
Harzer Handkäse Ro

e
le
st0ck 14 ?

Vollmilch ungexuck ., - • X Dose 50 --?
JCanfitUcen

Saure . Drops - - - - - - y» pm . 25 -?
Citronen- und Apfelsinen¬
scheiben • h ptd . 35 -?
PfefferminzFondant - • - hpm . 35 -?
Eisbonbons gewickelt - nm 35 -?
Vollmilch-Schokolade

4 Tafeln L 100 gr. » 3 -?

Frische Ausland-Eier*» st 60 ?

Seische Si &che
direkt von der See

Freitag früh eintreffend ■
Kabliau bn Gänsen . » > • Ptd. 26 -?
Fischfilet . pm. 3 » ?
Merlan groß . rtd. 28 ?
Schellfisch o. Kopi . . . . pm . 45 ?
Karpfen lebend . . . . . - pm. 1 .20
Aale lebend . . . . . . « FM. 1,40
Bresen lebend . . . . . . . kfd. 1,05
Barben lebend . . . . . . - pm. 1,15

Rehrticken u.Schlegel pm. 1,25
Huhn mit Reis - • « Dose 1 .10
Delikateßwörste i .Dos. 5Paar 85 ?
Touristenproviant 78 ?
Corned Beef . Do»e 98 ?
Wiener u . Landjäger - Paar 45 ?

Dörrfleisch mag» • • • . pm. 95 ?
Krakauer MEndenca. 220gr. stck. 39 ?

Mengenabgabe Vorbehalten!

O&st - Qemüse
Tomaten . 3 Pfund 74 ?
Salat -Gurken groß • • 2 stock 35 ?
Orangen so» . s Pfund 35 ?
Pfirsiche weiß , fleischig 2 Pfund 78 ?
Amerik. Aepfel • • zpiund 95 ?
Karotten . 3 Bund 20 ?
Schotenerbsen • • • 2 piund 35 ?
Neues Weißkraut • • Pfund 15 ?
Neues Rotkraut • • • Pfund 18 ?
Neuer Wirsing ■ • • 2 Pfund 25 ?

löeiikatesseH
75 ?
75 ?
18 ?
18 ?
20 ?

Norw . Slld • • 2 große Dosen
Filetheringe ^
Ochsenmaulsalat - x Pfund
Bismarckheringe • - 3stock *
Rollmops groß . 2 Stück

Frühstöckskakao • • Pfund 65 ?

3 no. neue Kartoffeln
6neuemaijesneringe/J )zusammen nur ?

'Unsec Aiterfetnste meckien- «i c n Holländisches nc
Jxcis : DurgerSHftrahmbniter 1 yH* Pfund * " mastgeflügei Hnf

Pfund von

kllWM
Obst ist letzt
so billig !!

Konservengläser „Standard "
m. massiv , glatt . Otasrand,weit m. Gummi

H _ 1 I V,_ 2 Ltr .
45 50 ?35 37 40

Konservengläser ,.Hertte *
mit massiv , glattan Glasrand , mit Gummi

_ _ ff*_ 1_ Ufr
- ?
52 ?
tttl .tr .

42eng 39
weit 42 '

_ %, 4 c am <1 * .Marke nertie- , leuerverz ., schwereweiß . Glas , extra stark 15 18 24 ? Qualität , mit emaillierter Kochplatte

Einmachgläser *um zubinden
' weiß , extra stark

H % 1 1H, 2 21, 3 4 5 Ltt

15 19 22 27 30 38 44 58 72?
Einmachtöpffe io «
grau u . graublau , von 1—60 Ltr -, p .Ltr .
Einkochapparat
mit Thermometer , Einsatz und 6 R QR
Federn , leuerverzinkt .

Einkochapparat
mit Thermometer , Einsatz u . 6 Federn ,Marke Hertie *, feuerverz ., schwere 6.90

■i



Seite 6 ^ Volkssreund . Donnerstag , den 2. Juli 1931 Nr. 150

Elend auch im Sowjetparaüies
Notschreie Deutscher in Rupland

Die Not des russijchenVolkes ist trotz aller gegen¬teiligen Versicherungen der deutschen Kommunisten nach wie
vor ungeheuerlich . Einen Ausschnitt aus dieser Notlage
gibt folgender Hilferuf einer reichsdeutschen
Lehrerin , die in der Sowjetunion tätig ist, an eine amt¬
liche deutsche Stelle :

„Ich möchte so gern so schnell wie möglich noch Haus . Denn hier
mutz ich bald nackend geben . Auch versahren sie mit uns Lehrern
sehr gleichgültig . Ich sitze nun schon seit zwei Wochen ohne Brot ,ohne Fleisch , ohne Schmelze . So ists auch mit den Kleidern ; in
allem stellen sie uns hintenan . Aber zahlen muh man ohne wei¬
teres . So z. B . muß ich für 60 Rubel Obligationen nehmen , 32
Rubel Mitgliedsgeld Wahlen in der Kooperative und bekomme ein
Gehalt von 67 Rubel . Von diesen 67 Rubeln soll ich mich kleiden
und ernähren . Ich bin schon so abgelumvt , und wenn es nicht bald
anders wird oder ich noch lange hier bleiben muh , dann gehe ich
bald nackend. Ich bitte Sie ergebenst , mir doch so schnell wie mög¬
lich zur Heimreise zu verhelfen .

Komme ich nach Hause , so will ich den Leuten erzählen , wie ihre
Mitbrüder in dem russischen Sowjetstaat , der sich mit der Freiheit
prahlt , gequält werden . Ich selbst kann Rubland nicht mehr ver¬
stehen, was es eigentlich will . Es zieht Geld auf alle Art und
Weise und wenn sich die Leute vermaulen , dann droht man ihnen
mit dem Boykott . Auch werden jetzt diese Familien wieder ver¬
schickt , wer weih wohin . . ."

In einem Brief eines deutschen Kolonisten inder Sowjetunion , der ebenfalls einer amtlichen deutschenStelle zuging , heißt es :
„Die gesetzlosen Beraubnngen hören nicht auf . Schon 1930 hat

unsere kleine Anstedlung ( 18 Bauern ) schwer unter den gesetzlosen
Belegungen und Arretierungen gelitten , einige flohen und ent¬
kamen, andere verhaftete man wegen der Emigration , und sindbeute noch in Haft . Ihre Familien sind in Hunger und mit kleinen
Kindern dem eigenen Schicksal überlassen . Dies Jahr , 1931, hat man
uns übrigens so beraubt , dah jeder Bauer nur noch eine Kuh be¬

hielt , von welcher wir 11—15 Zentner Milch abtragen sollen ; zu
kaufen ist nichts , auch ist kein Geld dazu . Weil wir elend um
unsere Habe beraubt find, eigene Kleidung kann nicht fabriziert
werden , weil die Schaffer weg find, wenn wir hier in dem wüsten
Step (80 Kilometer von Stadt und Bahn ) bleiben müssen und
dieser unmenschliche Terror nicht aufhört , dann find wir dem Ver¬
derben ausgesetzt. Run will ich über mein und noch eines Nachbarn
Schicksal fortsetzen: Wir wurden diesen Winter stimmentrechtet , ganz
auf ungesetzlichem Wege und weil man hier kein Recht findet und
das Gesetz lenkbar ist , so muhten wir als solche leiden bis endlicham 17. März das schreckliche Urteil in Tat übersetzt wurde . Wir .ich mit zwei kleinen Kindern , und Nachbar mit sechs kleinen Kin¬
dern aus unsere Erdbuden heraus auf den Schnee muhten , unsere
letzte Hobe hat man geraubt und dem Kollektiven gegeben und
wir muhten uns selbst überlassene in Kirkrei unter den lausigenKirgisen Obdach suchen . Nach ein paar Wochen kamen wir wieder
zurück in unsere Wohnungen und es schien so, als ob alles vorüber
sei ; mit Hilfe der Nachbarn säten wir etwas aus und mitten in
der Arbeit wurde von Rayon der Befehl bestätigt , dah wir auf die
Bolote (Sümpfe ) verschickt werden müssen. Der 1t . Mai ist der
Tag , wo wir abfahren müssen.

"
Wir haben die Briefe so wiedergegeben , wie sie uns zu¬gingen , ohne Aenderung des Textes und ohne Aenderung der

Orthographie . Sie zeigen , wie verzweifelt die Lage vie¬
ler Deutschen in Rußland ist und daß das Auswärtige Amt
allen Anlaß hat , sich ihrer Lage anzunehmen . Die in den
Briefen geschilderten Tatsachen sind aber , zugleich auch ein
Beweis dafür , daß das Auswärtige Amt allen Anlaß gehabthätte , sich bei der Verlängerung des „Berliner Ver¬
trages " gegenüber Rußland weniger sentimental zu zeigenund wenn nicht durch den Vertrag selbst, so doch angesichtsseiner Verlängerung Garantien dafür zu schaffen, daßdeutsche Staatsangehörige in Rußland wenig st ens in
Zukunft wie Menschen und nicht wie das Vieh be¬
handelt werden . Aber die Herren in der Wilhelmstraße fitzenja weit vom Schuß . . .

Volkswirtschaft
Die Waggonlndustrie , die rund 70 000 Mann beschäftigt , hat der Re -

glerung und der Reichsbabngesellschaft eine Denkschrift unterbreitet ,in der sie sich eingehend mit den Verhältnissen in der Waggoninduftriebeschäftigt und eine Steigerung der ReichSbahnaustrSge sür die Waggon¬industrie sordert . Die Denkschrift geht davon aus , datz der Wagenparkder Reichsbahn rund 64 000 Personenwagen , 20 000 Gepäckwagen und650 000 Güterwagen umfaßt . Die Lebensdauer der Fahrzeuge dürfe manaus 30 biS 40 Jahre veranschlagen . Damit ergebe sich ein normaler Er -
satzbedarf von 1800 Personenwagen , 600 Gepäckwagen und 18 000 Güter¬
wagen . Das entspricht einem Jahresaustrag der Reichsbahn in Höh «von 180 Millionen Mark . Die Kapazität der Waggonindustrie wird mit
jährlich 270 Millionen Mark angegeben . Davon entfallen nur 90 Millio¬nen Mark nicht aus daS Reichsbahngeschäst . Infolge des Protektionis¬mus im Ausland könnte besonders der Export kaum noch gesteigert wer¬den . Aus Grund dieser Ucbcrlegungen wird die Rückkehr der Reichsbahn -
gcsellschaft zu einem Jahresauftragsprogramm in Höh « von 200 Millio¬
nen Mark gefordert .

Die Generalversammlung der Karstadt A .-w ., die nach langem Hin und
Ser endlich in Hamburg stattgesunden hat , gab der Verwaltung Gelegen¬heit , zu den Riesenverlusten des Konzerns Stellung zu nehmen . Die
Entlastungsoffenftve wurde durch dar Mitglied des Vorstan -
des Münchmeyer unternommen . Er hatte di« wenig dankbare Ausgabe ,die Vorgänge im Karstadtkonzern zu rechtfertigen , und man kann nichtsagen , datz ihm dies gelungen ist , denn eS bleibt dabei , datz die vor -
jährige Dividende von 12 Prozent dem wirtschaftlichen Stand des Unter¬

nehmens nicht entsprochen hat . Wenn Herr Münchmeyer sagt , datz st«durch daS . laufende Geschäft " gerechtfertigt war , so gibt er daS auchim Grund « zu ; denn eine Dividende ist unter Berücksichtigung auch der
Verschuldung anzusctzen und nicht nur auf Grund deS vielleicht gutgehenden Warengeschäftes . Große Mühe gab sich Herr Münchmeyer imübrigen auch , die Vorstandsmitglieder , die die Gesellschaft durch dieLindcmann -Garantie aufs leichtfertigste hineingeritten haben , als tragisch «Opser hinzustrllen . Er behauptet « , daß sie durch di« Uebernahme derGarantie „ein großes Opfer " auf sich genmmen haben . Mit dieser Auf¬fassung wird er wohl allein dastchen ; denn das wirkliche Opser habenja endgültig gar nicht die verantwortlichen Vorstandsmitglieder gebracht ,sondern die Gesellschaft hat sie auf sich genommen , weil sie inHöhe der Garantie den Vorstandsmitgliedern einen Kredit gewährt « . Mitdiesem Kredit haften sie, wie Herr Münchmeyer mit Emphase erklärt , derGesellschaft wie .„ gewöhnliche Schuldner " .

Gegen die süddeutschen Kohlenwirtschastsverbändc hat , wie wir kürzlichmeldeten , der ReichSwirtschastSminister beim ReichSkartellgericht Antragauf Bestrafung gestellt , weil die Verbände die LieserungSsperren verhängthaben , ohne vorher die gesetzlich vorgeschriebene Genehmigung beim Vor -
sitzenden des ReichSkartellgerichts eingeholt zu haben . Wie wir nun er¬
fahren , wurden bereits am 4. Oktober 1928 bei einer Kartellgerichtsver -
handlung der Süddeutschen Kohlenwirtschaftsverbändc dem Vorsitzendendes Kartellgerichts bindend « Zusagen abgegeben , für die Zukunft Liese -
rungssperren nur nach vorheriger Genehmigung des Kartellsgerichtsvor -
sitzenden zu verhängen . Trotz dieser Erklärung hat sich der Süddeutsche
Kohlenwirtschastsverband an diese Zusage nicht gehalten , sondern weiter¬
hin die LieserungSsperren ohne Genehmigung verhängt und sich an die
Kartellordnung nicht gehalten .

Überschlages
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Theater und Musik
Badisches Landestheater . Der Entwurf des Svielvlanes für diekommende Spielzeit 1931/32 ist in den Grundzügen fertig gestelltund wird in Kürze bekannt gegeben werden . Das Schauspiel wird ,worauf besonders bingewiesen wird , im Gedächtnisjahr des 200.Todestages Goethes von der Wiedergabe seiner dramatischenHauptwerke beherrscht sein . So werden in der dem Gedenktage un¬mittelbar vorangehenden Zeit aufeinanderfolgend ausgeführt wer¬den : „Die Mitschuldigen " und „Die Laune des Verliebten "

, „Götzvon Berlichingen "
, „Egmont "

, „Elavigo "
, am Todestage , dem 22,März 1932, selbst die „Iphigenie " und als Abschluß an den beiden

Ostertagen die beiden Teile des „Faust "
. Durch eine „Morgenfeier "

für die ein hervorragender Redner zum Tbema „Der junge Goethe "
den Festvortrag halten wird , soll die große Eoethefeier eine wür¬dige Ergänzung erfahren und jedem Theaterfreund ein abgerun¬detes Bild vom Wiicken Goethes für die Kunst des Theaters ver¬mitteln .

KÜHLSCHRÄNKE
KÜHLANLAGEN

ausgerOstot
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ROT-SILBER- KUHLAUTOMAT AS
Hermetisch geschlossen
Keine Exploslons -Qefahr
Kein Gasentweichen

Praktisch unbegrenzte Lebensdauer
kein Nachfüllen von Oel u . Kältemedium
selbsttätige Regelung d . Kälteerzeugung

BROWN , BOVERI & Cie . A.G.
MANNHEIM

Abt. Kälte -Maschinen

2 M
Hch . Langendörfer

Walzenmühle ^ Weingarten 1. B. ' Telefon Np. 19
empfiehlt neben seinen Weisen - und Roggen -
mehlenSpeslalmehle wie Kommismehl .
Welzenschrot , Roggenschrot

Städt. (Oeffentl.)Sparkasse
BADEN -BADEN
Amtliche Hinterlegungsstelle

s

LeipHeimer L Mende
Das Spezial - Geschäft

. für Herren - und Damen¬
stoffe . Wäsche-

- und Haushaltungsstoffe

Drogerie Ulilhelm Ischerning
Ecke Amalien - und KarlstraBe

Fernsprecher SIS

Mitglied der Rabattspargruppe

Natürliche Mineralbrunnen
des In- and Auslandes zu Kurzwecken undals tägilchesTischgetr &nk in allen Preislagen

BAHM & BASSLER
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H-iRI SHriHK I. R . Zirbel SO 9KS
Gegründet 1887 FREIBURG I- Br., Lagrerhausstr - 19, Tel. 2965■

r

Inserieren im Volksfreund
Belebt das Geschäft - Erhöht den Umsatz

Wichtige Fingerzeige
fQr lange Abende bei schlechtem Wetter : Bleibe zu Hause , lies ein gutes
Buch oder eine gute Zeitschrift . Alles , was Du dazu brauchst , liefert Dir
die bekannte Volksfreund -Buchhandlung , Waldstraße 28 , Fernruf 7020/21

BESUCHT DAS Im Ausschank das bekannte u . beliebte

MONINGER BIERVOLKSHAUSX
SCHÜTZENSTRASSE 16 ANGENEHMER AUFENTHALT !
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Seschichlskalenüer
2. Juli 1931.

1724 »Dichter Friedr. G. Klovstock. — 1778 -fPhilöiovh Schrift¬
steller I . Rousseau. — 1881 Attentat auf Garfield, Präsident der
Vereinigten Staaten . — 1905 Revolte der russischen Schwarze-Meer -Flotte ( „Potemkin ") — 1928 fHeinrich Kaufmann , Vorsitzen¬der des Zentralverbandes der Konsumvereine.

Ohne Weste , ohne Rock?
Im Volksfreund erschien vor einigen Tagen an dieser

Stelle „Der Mann im Hemd "
, jener Mann also , der seinen

schönen, dicken Anzug rücksichtslos um volle 50 Prozent abge¬baut hat . Ich glaube aber nicht , datz er damit die Sympathienaller Leser restlos auf seine Seite gebracht hat . So leicht las¬
sen wir uns den Rock nicht verekeln. Er ist noch nicht reif für
die Mottenkiste. Er hat eine wichtige Aufgabe zu erfüllen .

Sehen wir ihn daraufhin etwas näher an . Wohin tut der
Mann im Hemd die hübschen Siebensachen, die man stets bei
sich hat und die man nur im Rock verstauen kann ? Den Haus¬
schlüssel z . 33 . , sofern man ihn führen darf , die Brieftasche, das
Notizbuch , den Leckerbissen für die Kleine , die weichgekochtenEier . Wo trägt der Mann im Hemd das unvermeidliche Pous-
siertüchle , das uns andern aus der äuheren oberen Rocktasche»
gleich links , heraushängt , je nach dem Temperament des Trä¬
gers entweder kokett-verschämt mit einem winzigen Zipfeloder wuchtig , breit ausladend , sozusagen herausfordernd . Wo¬
hin soll der Mann ohne Weste , ohne Rock dieses Ding , diesen
erfreulichen Beweis der Lebenstüchtigkeit, der uns andern ,wie gesagt, nicht weit vom Halse heraushängt , verstauen ?
Etwa in die hintere Hosentasche ? Vom Herzen weg in die
Nähe der bekannten vier Buchstaben, die wir Arbeiter betrüb¬
lich oft im Munde führen ? Sie werden zugeben, geehrter HerrRedakteur , datz das nicht möglich ist. Bei solchem Anblick
würde einem vor Erstaunen die Spucke wegbleiben . Also mutzder Mann im Hemd auf den gewohnten Schmuck der Männ¬
lichkeit verzichten. Eine bittere , aber gerechte Strafe .Soviel über den Rock schlechthin, soweit er noch nicht zum
Cutaway , Frack oder Eehrock entartet ist . Was die Weste an¬
belangt , so kann sie uns flöten gehen. Sie ist bei dieser Hitze
nicht mehr zu retten . Sie pfeift auf dem letzten Loche. Anno
dazumal , als sie noch ein steifes Vorhemdchen zu bedecken
hatte , erfüllte sie eine Aufgabe, wenn auch unvollkommen.Wenn du noL) eins von diesen Vorhemdchen ererbt von deinem
Vätern hast , verbirg es, denn du kannst es nicht benutzen.Denn es hat nur noch geschichtlichen Wert . Die Weste , warte
nur , balde hat sie ihn auch.

Also die Weste wollen wir dem Mann im Hemd zutieDeopfern , aber der Rock mutz uns bis auf weiteres erhalten blei¬
ben. Wir lasien ihn uns nicht nehmen, wie seinerzeit der
keusche Josef in Aegypten. r .

SPD und Koalitionsregierung i
Zum obigen Thema nahm gestern abend die Sozialde¬

mokratische Partei in einer gutbesuchten Parteiver -
sammlumg im Lokale zum Elefanten Stellung . Een . R o tz -
b a ch genügte bei Eröffnung der Versammlung an Stelle des
erkrankten Vorsitzenden der Ehrenpflicht , den in letzter Zeit
Verstorbenen , Genossin Grätzer und Genossen Wächter, in war¬
men Worten zu gedenken . Als Redner präzisierte Staatsrat
Gen. R ü ck.e r t die Stellungnahme der badischen Landtags¬
fraktion zur Regierungsbildung .

Mitten in reichspolitischen Entscheidungen, so führte der
Redner aus , fiel die Neubildung der badischen Regierung .
Ein reichspolitischer Anlaß hierzu war nicht gegeben,

'auch
kam es nicht zu größeren Schwierigkeiten bei der bisherigen
Zwerparteienregierung . Trotzdem war die Sozialdemokratie
schon lange der Ansicht, datz es notwendig sei , in Verhandlun¬
gen einzutreten zur Neu- und Umbildung der Regierung , um
die Regierungsbasis zu verbreitern . Die Neubildungen der
Negierung haben sich nach jeder Wahl schwieriger gestaltet.
Schon auf dem Parteitag in Offenburg hat die Neugestaltungeiner künftigen Regierungsumbildung eine Billigung erfah¬
ren . Im April dieses Jahres ist wie ein Blitz aus heiterem
Himmel von dem geschäftsführenden Fraktionsvorstand der
Demokraten , Herrn Freudenberg , der Vorschlag gemacht wor¬
den zu einer Regierungsneubildung . Diese Vorschläge fanden
ganz besonders beim Zentrum Billigung . Die Liberalen haben
sich sofort zu Verhandlungen bereit erklärt , auch die Demokra¬
ten haben durch Herrn Hofheinz Erklärungen zur Verhand¬
lung abgegeben und dabei die Auffassung des Herrn Freuden¬
berg in Form und Inhalt als private Angelegenheit erklären
lasien. Die Bemühungen , die Demokraten in die Regierung
zu bewegen, waren noch nie so groß wie dieses Mal . Neben
persönlichen Dingen ist mangelnde politische Einsicht und
mangelnder Mut zu Verantwortung , was die Demokraten
ferngehalten hat . Die Bedenken über die Umbildung der Re¬
gierung müsien besierer Einsicht Platz machen . Der Austritt
der Sozialdemokratie wäre nicht zu verantworten gewesen ,was uns die Verhältnisse in anderen süddeutschen Ländern

bewiesen. Ein Austritt aus der Regierung hätte eine poli¬
tische Rechtsdrehung der Regierung zur Folge gehabt . Gegen
den Staat , desien beste Stütze die deutsche Arbeiterklasie ist,können wir keine blinde Opposition machen . Eine solche primi - '
tive und sinnlose Opposition wie sie die Nationalsozialisten sund Kommunisten machen , kann die Sozialdemokratie nicht i
verantworten . Vor einer solchen Frage mutz man prüfen , wel- k
ches die Folgen sind und im Jnteresie der Arbeiterklasie müsien !
wir daher in der Regierung bleiben . Die Vorwürfe , als be- !
fände sich die Sozialdemokratie im Schlepptau irgend einer .
Partei , sind falsch. Als Beweis dafür darf u. a . gelten , datz [die Abzüge der Dotationen auf Drängen der Sozialdemokratie >
erfolgt sind .

Die Beratungen über die Frage der Regierungsbildung
wurden im Parteiausschutz und Fraktion in sehr kamerad- !
schaftlicher Weise geführt Der Parteivorstand hat einstimmig
aus reichs - und landespolitischen Gründen sich hinter die
Fraktion gestellt. Ganz besonders haben die Gewerkschaftenund andere größere Korporationen ein Verbleiben in der Re¬
gierung zum Ausdruck gebracht, an deren Forderung man nicht
vorübergehen konnte. Der Redner betonte, seine Ausführun - '
gen nicht schließen zu körnten , ohne die großen Verdienste des
Gen. Dr . Remmele zu würdigen . Fraktion und die gesamte
Partei sind ihm zu innigem Dank verpflichtet für seine zwölf¬
jährige , von grohen Erfolgen begleitete Tätigkeit . Sein Name
wird in der Geschichte der Nachkriegszeit mit bestem Klang an
erster Stelle stehen . Die badische Landtaasfraktion wird auch
künftighin im Jnteresie der Partei und Arbeiterschaft mit
aller Kraft im Sinne der Arbeiterklasie wirken. (Beifall .)

In der D i s k u s s i o n , die sehr kurz und sachlich war ,wurde unter Beifall die Haltung der Fraktion gebilligt .
Nach Bekanntgabe von geschäftlichen Mitteilungen , wie

Flugblattverbreitung , Beteiligung am Tag der Arbeit , sowie
Besuch des Jubiläumsfestes des Parteibezirkes in Rintheim ,konnte nach kurzem Schlußwort unter starkem Beifall die Ver¬
sammlung geschlosien werden. , —LL—

Nazi-Semein - epoliliK
Oie Milglie - er Ser städtischen Rollegien sollen keine SemeinSearbeil erholten

Warenhaus Tietz
Der Präsident der Reichsanstalt zur Bekämpfung der Säuglkngs-und Kleinkinderstcrblichkeit (Kaiserin -Augusta -Viktoria -Haus, Ber¬lin ) , Prof . Langen st ein , hat in den Berliner Warenhäusernder Firma Hermann Tietz persönlich die Ausstellung „Ernährung

für Mutter und Kind" eröffnet , von der Annahme ausgehend , dabdas von allen Schichten der Bevölkerung besuchte Warenhaus derOrt fei , um mit Erfolg auf alle Kreise unseres Volkes einwirken
zu können. Daher ist es verständlich und vor allen Dingen sehr zubegrüben , dah die genannte Firma auch bei uns in Karlsvuhe sichdiesen Weg der Aufklärung dienstbar gemacht bat .

Gestern Mittwoch wurde nun in der 4 . Etage der Firma Her¬mann Tietz diese Schau dem Publikum freiaegeben . Gegen die
Schäden der Volksgcsundheit, die da sind : lleber - und Unter¬
ernährung , schlechte und gute , zu wenig und zu reichliche Kost , wirdmit allem Nachdruck auf Grund fachwisienschastlicher Erkenntnis zuFelde gezogen unter Verwendung allgemein verständlichen Mate»rials . Oben an der Wand die Belehrungstafel, der ein dem Bild
entsprechend belegter Platz gegenübersteht. Wie die Mahlzeit sein
soll und wie nicht . Das wichtigste ist aber , dab sämtliches den heu¬
tigen Zeitverhältnissen angevabt ist. Trotz allem aber ist nicht auber
acht gelassen , dab Herz und Milch der Mutter unersetzlich und natür¬
lich das beste für das Kind sind , und gleichzeitig da»nit ist ver¬bunden , wie die werdende Mutter ihre Ernährung durchführen undin allen Einzelheiten während ihrer Mutterschaft sjch verhalten
mub rum Woble des Heranwachsenden Kleinen . In aLlen Entwick¬
lungsstufen des Kindes wird selbstverständlich nicht nur die er¬
folgreiche Räbrart und -weise , sondern auch die mehr oder weniger
nicht zum Ziele führende gezeigt . Beeinflussend schlußfolgert dieser
Kontrast ein Abschrecken, manchmal auch Abscheu vor allem nichtVollwertigen . Raturgemäb bleibt damit das Nichtige: dem Gedächt¬nis anhaften. Kinder an der Mutterbrust aufgezogen haben ein
besseres Aussehen wie anders genährte . Das zeigt uns in drasti¬
scher Weise diese volkswirtschaftliche Schau. Andeverseits ist aber
auch eine Zwiemilchernährung notwendig , wenn die Mutter zuwenig Milch hat oder auf Arbeit geben mutz. Daneben ist erklärt ,wie die Sveifen auber der Milch, die sogenannte Beikost , zusam¬
mengesetzt sein soll . Durch eine instruktive kleine Schrift „Ernäb-
rungssibel für Muter und Kind "

, ist alles Wissenswerte festgehal¬ten . Der Besitz dieser Lektüre kann vielen Müttern wichtige Rat¬
schläge geben über das „Was und Wie".

Besondere Aufmerksamkeit hat man aber auch -der Babyklei ,
düng geschenkt. Mit einigen neuen Errungenschvften ist diese ver¬
treten . Die Gesundheitspflege sonst ist auch nicht gleichgültig . Licht ,Luft und Sonne, Bewegung ! Zu diesem Zweck hat man originelle
und geistreiche Spielzeuge nach neuzeitlichen Richtlinien ' konstru -
icrt. Sie haben nicht wie die ältereü derartigen Dinge lediglich
spielerischen , sondern auch hygienischen Wert. Deshalb siüd sieunterhaltend und zugleich gesundheitsfördernd,. Keineswegs wie
Bleisoldaten usw. zum Zeitvertreib und zur Fveude am Töten .Die Kinderabteilu g selbst , wo man alles für das Kinderhält, ist wie geschaffen für die kleinen Staatsbürger , nämlichan den Wänden bunt bemalt und nett zusammengestellt. Damitnun aber die Hausfrauen mit ihren Kindern bei der Firma Her¬
mann Tietz ungehindert ihre Käufe tätigen können, hat man einen
ständigen Kindervergnügungsvlatz eingerichtet, in demBabys und grobe Kinder der Obhut einer dazu geeigneten , sach¬verständigen jungen Dame anvertraut sind und sich nach Beliebentummeln können. Und das solange, bis Mama wiederkommt. Jns -
gc 'amt kurz und out ein Unternehmen von nicht zu unterschätzenderBedeutung . Der Firma Tietz wirklicher Dienst am Kunden . Ein
Besuch lohnt sich. —pf .

*

Badisches Landestheater . Die mit dem Ist. Juli endende Spielzeitunseres Landestheaters bringt noch zwei Erstaufführungen : für dieVolksbühne am Donnerstag, den 2. Juli , Gerbart Hauptmanns
Erstlingswerk , das soziale Drama „Vor Sonnenaufgang" und imallgemeinen Svielvlan am Samstag, den 1t . Juli den Schwank
„Schwengels" von Fritz Peter Buch . — „Bor Sonnenaufgang" wirdvon Ulrich von der Trenck in Szene geletzt . Die Hauptrollen wer¬den von den Damen Bertram . Ermarth und Frauendorfer und den
Herren Brand, Dahlen , Graf , Herz , Hiert und Prüter dargestellt.

Vor den Eemeindewahlen im November vorigen Jahres
gaben die Nazis ihr sogenanntes Kommunalprogramm be¬
kannt . Dasselbe war recht lang und der Inhalt zum Teil recht
einfältig und in der praktischen Kommunalpolitik undurch¬
führbar . Man sah aus dem ganzen Programm , datz dasselbe
von Leuten zusammengeschustert worden ist, die von praktischer
Gemeindepolitik so viel Ahnung haben, wie eine Kuh von
einer Apotheke . Gleich nach ihrem Einzug in die Rathäuser
versuchten die Nazis , einen Teil ihres Programms an den
Mann zu bringen , um zu beweisen , welch tüchtige Vertreter
sie sind . Auch die Nazifraktion auf dem Karlsruher Rathaus
hat schon im Dezember vorigen Jahres folgenden Antrag ein¬
gebracht:

„Der Stadtrat wolle beschließen : Die Uebertragung gemeindlicher
Arbeiten und Lieferungen an Beamte , Angestellte oder sonst in
einem Abhängigkeiisoerhältniszur Stadtverwaltung stehende Per¬
sonen, an Stadtverordnete und Stadträte , sowie an Familienange¬
hörige sämtlicher Vorbezeichneter ist nicht zulässig . Ueber Aus¬
nahmefälle entscheidet der Stadtrat im Benehmen mit dem Stadt-
verordnetenvorstand in gemeinsamer öffentlicher Sitzung und Ab¬
stimmung . Dieser Beschlub des Stadtrats ist der Zustimmung des
Bürgerausschusies zu unterstellen . (8 65 Absatz 2 Eem .Otd.) .

"
Der Stadtrat hat nun hierzu folgenden Beschluß gefaßt :
Die Uebertragung gemeindlicher Arbeiten und Lieferungen an

Beamte , Angestellte oder sonst in einem Abhängigkeitsverhältnis
zur Stadtverwaltung stehende Personen , an Stadtverord¬
nete , Stadträte und Mitglieder städtischer Aus¬
schüsse , in deren Geschäftsbereichdie Arbeit oder Lieferung fällt ,
sowie an Ehegatten sämtlicher Vorbezeichneter ist nicht zu¬
lässig .

Aus der stadträtlichen Begründung sei .hervorgehoben :
Nach Beratung in der Vaukommission und im Stadtrat wurde die¬
ser Antrag der Nazis so geändert , wie er nunmehr im obengenann¬
ten Stadtratsbeschlub enthalten ist. Nach dieser Aenderung soll
einerseits das Verbot der Vergebung städtischer Arbeiten und Lie¬
ferungen unter Ausschluh von Ausnahmemöglichkeiten auch für
Mitglieder städtischer Ausschüsse gelten ; andererseits wird der
Kreis der Familienangehörigen, die dem Verbot unterstehen , auf
Ehefrauen beschränkt .

Der dem Antrag der NSDAP , zugrunde liegende Zweck, Jnter -
esicnwiderstreite in den städtischen Kollegien auszuschalten, wird inder derzeit geltenden Eemeindeordnung mit zwei Vorschriften ver¬
folgt : 1 . Es können nicht gleichzeitig Mitglieder des Gemeinderats
sein : Ehegatten oder nahe Verwandte oder Verschwägerte ( 8 20
Absatz 2 ) . 2. Gemeinderäte , Eemeindeverordnete und Mitglieder
gemeindlicher Ausschüsse dürfen an Beratungen und Beschlubfasiu.r-
gen nicht teilnehmen , wenn sie an dem Gegenstand der Beratungund Beschlubfasiung beteiligt sind , und zwar wenn die Erledigungder Sache der betreffenden Person , desien Ehegatte , naben Ver¬
wandten oder Verschwägerten oder Mitgesellschaftern unmittelbar
einen Vorteil oder Nachteil bringen kann (88 48 Absatz 6, 52 Ab¬
satz 5 , 53 Absatz 3, 57 Absatz 2 ) . Auch das frühere badische Gemeinde¬
recht kannte fast die gleichen Bestimmungen . Die bis zum Jahre
1921 geltende Städteordnung schrieb auberdem noch vor, dab Ee-
mcindebeamte nicht Mitglieder des Gemeinderats sein können. Da¬
gegen besteht und bestand auch früher ein gesetzliches Verbot der
Uebertragung gemeindlicher Arbeiten und Lieferungen an Mit¬
glieder gemeindlicher Kollegien nicht .

Der Stadtrat hat den Antrag angenommen , unterstellt ihn aber
in Anwendung des 8 65 Absatz 2 Eem .Ord. der Zustimmung des
Bürgerausschusies.

4>

Die Sozialdemokraten könnten eigentlich den bürgerlichen
Parteien überlasten , wie sie mit diesem Antrag fertig werden,da ja durch den Antrag die Geschäftswelt betroffen wird und

sich bekanntlich die bürgerlichen Parteien so gern als die
alleinigen Vertreter des Handwerks und des selbständigenKaufmanns bezeichnen . Das eine steht aber fest , datz dieser
Stadtratsbeschlutz wie der ursprüngliche Antrag der Nazis
große Bedenken hervorruft . Besonders aber die Bürger -
ausschutzmitglieder und Stadträte , soweit sie ein eigenes Ge¬
schäft betreiben , würden durch die Annahme des Stadtrats -
beschlusies schwer geschädigt , denn sie wären von städtischen
Lieferungen überhaupt ausgeschlosien . In dem Moment , wo
ein selbständiger Handwerker oder Kaufmann das Amt eines
Stadtverordneten oder Stadtrats annimmt , hat er kein Recht
mehr auf Arbeiten oder Lieferungen von der Stadt . Seine
Tätigkeit in der Gemeinde mutz er also mit einer schweren
Schädigung seines Geschäftes bezahlen. Er wird mithin be¬
straft , weil er seine ihm durch die Verfasiung gewährleisteten
Staatsbürgerrechte ausübt . Datz ein solcher Zustand nicht er¬
wünscht ist, wird wohl jeder vernünftige Mensa» zugeben.

Gewiß will der nationalsozialistische Antrag , dag Gemeinde-
Vertreter ihr Amt nicht mißbrauchen können, um sich Vorteilebei Vergebung von Arbeiten und Lieferungen zu verschaffen .Aber der Antrag der Nazi wie auch der Stadtratsbeschlutz rennt
offene Türen ein , weil er in der Praxis die selbständigen Ge¬
schäftsleute zu Staatsbürgern zweiter Klasie stempelt. Umeinem Mißbrauch seitens eines Vertreters vorzubeugen, ge¬nügen die Bestimmungen von heute schon . Und in der Praxisgibt es ebenfalls Möglichkeiten genug, um einen Mißbrauchals Stadtverordneter oder Stadtrat , wie auch Kommisstons¬mitglied zu hintertreiben . Uebrigens wäre die Konsequenz aus
dem Naziantrag , datz auch die städtischen Beamten nicht mehrVertreter auf dem Rathaus sein könnten, da ja auch Dingeberaten werden , an denen der Beamte besonders interessiertist. Aber Herr Stadtkasiendirektor Jäger ist ja selbst Stadtratund er fühlt sich ja so wohl dabei , daß er dieses Postchen nichtmehr vermisien möchte und deshalb auch den Ast nicht absäaenwill , auf dem er und seine Kollegen sitzen , soweit sie bei derStadt tätig sind.

Auch die hiesige bürgerliche Presse lehnt den Antrag
einstimmig ab , sogar die den Hitlern sonst doch so wohlgesinnte
Badische Presse.

Die Mittel st ändler , soweit sie politisch rege und tätig
sind , ersehen aus dem Anträge der Nazis , wie- „gut"' es die
Nazis mit ihnen meinen . Der Antrag der Nazis ist eine Be¬
lobigung für den politisch faulen Geschäftsmann. Allerdings
brauchen die Nazis derlei Leute, die politisch weder zu denken
noch viel weniger zu handeln vermögen. Wenn ein Geschäfts¬mann einem solchen Antrag zustimmt, kommt das einer Selbst'
kastrierung des Mittelstandes gleich. Und welcher Handwerkerwill sich dazu hergeben ?

Tag der Arbeit
Am 4 . Juli 1931 treten auf dem Platz« der Freien Turner Karlsruhe

folgend« Vereine an :
Von 5—6 Uhr Freie Turner Karlsruhe I — Daxlanden I .Bon 5—6 Uhr ASV . Rüppurr I — ASB . Bulach I
Von 6—7 Uhr Südstadt I — Durlach I , Feld I
Von 6—7 Uhr Beiertheim I — Grünwinkel I , Feld II
Ferner stellt jeder Verein einen Ball . hAm 5. Juli 1931 auf dem FTK .-Platz Union Jugend — Aue Juge »°

6 —7 Uhr , Feld III . Jede Mannschaft stellt einen Ball .
Zum Spiel A gegen B von 7—8 Uhr bleibt die ^ .-Mannschaft wie

Grünwinkel komplett stehen . Di« B-Mannschast tritt in folgender A»>
stellung an :

Eberhard (Durlach)
H . Hartlieb (Rüppurr ) Braun (Bcierthclm )

Katz (Durlach ) W . Schmitt (Grünwinkel ) Schuster (Daxlanden )
Schlagenhof Kornmann Blum Veit Perl »

(Durlach (Daxlanden ) ( Rüppurr ) (Beiertheim )
Ersatz : Wiescr (Bulach) . Trikot stellt ein Satz Union Karlsruhe , **'

Satz FTK . Karlsruhe , sowie auch die Bälle .
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'Die thoti§ei £e*i 1 9lleine bad. Chronik
Brand

Snfolflt JfuntenflnB# entstand auf dem Dachsarten eines Hauses
in der Herrenstraße , in der Nähe des Zirkels , ein Brand . Die
derbeigerufen « Feuerwehr brauchte nicht einzugreifen , da das Feuer
von Hausbewohnern gelöscht worden war .

Falsches Geld
Sestern mittag sab di« Inhaberin eines Geschäftes auf einer

Polizeiwache rin falsche» 1 Markstück ab, das fie in ihrem Geschäft
von einer unbekannte» Person eingenommen hatte . Das falsche
Geldstück wurde fichergestellt und Fahndung erlassen.

Betrug und Diebstahl
; Eine Kellnerin von hier erstattete die Anzeige, daß sie von einem
> jungen Mann , der nicht in der Lage war sein« Zeche »u bezahlen,

um einen Geldbetrag von SO M betrogen worden sei. Wie die Frau
weiter angab , bat ihr der Mann außerdem ein seidenes Kleid,
Bettwäsche, eine Damenavmbanduhr und einen Photogravbenav -
varat im Gesamtwert von etwa ISO Ji entwendet und diese Gegen¬
stände im städt . Pfandhaus versetzt .

Ruhestörung und grober Unfug
Gestern abend muhte di « Polizei in 10 Fällen wegen Ruhestö¬

rung , Schlägereien und groben .Unfug einschreiten.

Lichtspielhäuser
Residenz-Lichtspiele

<J!I« TOBtet von der Reeperbahn . Parts nicht ohne Montmartre , kein
Wien ohne Prater . Bei uns ist es der Metzrummel, in Hamburg tutS die
Reeperdahn . Hier ist Kurzweil , Vergnügen . Beerte». Stramm « . Puppen .
viel Musik und Tanz . Ein wilde », rabenschwarzes MSdel hat dar Da.
heim in dieser Umgebung . Nun hat sie sich mit Freuden aus See begeben
und Schissbruch erlitten . Gerettet , wurde sie liebevoll bei den Wärtern

> veS LeuchturmeS ausgenommen und greist schicksalshast in das Leben dieser
herben Menschen ein . Bilder von tragischer Schwer« entstehen dadurch,
wir st« wohl in WirNtchkeit sich nicht anders abrollen können. Sieghast
behauptet sich aber dt« Treu « d« S Weibe» vom Leuchtturmwärter Uwe.
gegenüber der Raffinesse dieses Hamburger Mädels . Olga Tschechow «
hat thre Rolle mit viel Fraulichkeit , Gemüt und Tapserkert auSgestattet ,
während Trude , Berliner waschecht , die ganze Zügellosigkeit der MädelS
von der Recperbahn demonstriert . Hans Adalbert Schletiow bildet einen
Seemann aus allerschwerstem Holz. Mit allem Guten und Schlechten, daS
diese Menschen charaktertsiert , hat er seine Figur ausstafsiert . Joseph
Rovensky hat seinen Stummen mit dem denkbar Möglichsten gegeben.
Aus di« stimmungsvollen Ausnahmen , dt« bestrickend « Musik mit dem
Quartett der Seeleute sei besonders aufmerksam gemacht . Mit Tempera -
ment und Gefühl singt Trude Berliner da» Lied . Mach rotes Licht , wir
woNen Tango tanzen ' . Der Film verdient ohne wettere » das Prädikat
sehr gut . W-

Veranstaltungen
Der Kirchenchor der ChrtftuSIirche veranstaltet am SamStag , den 4.

Juli , abends 7.30 Uhr , in der Ebriftusktrche ein Konzert zu Gunsten der
Wohlfahrtscrwerbsloscn der Stadt Karlsruhe . In selbstloser, danken»,
werter Weise haben sich erste Künstler unserer Stadt , Frau Kammer¬
sängerin Malte Fanz (Sopran ) und Herr Konzertmesster Hans Ochsen -
ktel (Bioltne ) in den Dienst der Wohllätiglett gestellt. ES kommen
Eborwerk« mit Orchesterbegleitung durch die Polizetkapelle , Orgelwerke,
Sologesänge und « iolinsoli von Pachelbel, I . S . Bach, Händel , Beethoven
und Franz Schubert zur Aufführung . § ie musikalische Leitung hat Chor -
Meister K n t e r - r . Alle passiven Mitglieder , Freunde und Gönner des
(IhoiS sowie alle Interessenten der guten Sache sind zum Besuch des
Konzertes eingeladen mit der herzlichen Bitte , durch zahlreiches Erscheinen
eS zu ermöglichen, einen namhaften Betrag zur Linderung bitterer Not
beisteuern zu können. Eintrittskarten zum Preis « von 50 Ps . sind in den
VorverkausSstellen: Musikalienhandlung Müller , Ecke Kaiser- und
Waldstratz« , Musikalienhandlung Tafel , Kaiscrstratz« 82, Friedrich
Topper , Kriegsstratz« 3a, oder betm Eintritt in die Kirche erhältlich.

I Oarl anSen
^

Werbetag der Radfahrer . In der vergangenen Woche veranstal¬
tete die hiesige Bezirksgruvve des Arbeiter -Rad - und Kraftfahrer -
dundes Solidarität einen Werbetag . Unter zahlreicher Beteiligung
der Bevölkerung brachten die Radfahrer ein schönes Programm zur
Abwicklung. Die Radfahrermusik spielte einen Marsch auf und dann
folgten die Kunst- und Reigenfahrer und zeigten ihr Können . Der
2 . Vorsitzende des Vereins , Gen . Burger hielt die Begruhungs -
rede und schilderte in groben Zügen den Werdegang des Bundes . Er
wies vor allem daraufhin , welche sozialen Einrichtungen der Bund
geschaffen hat und welch groben Nutzen die Mitglieder hiervon ha¬
ben. Er mahnt alle Anwesenden, die noch abseits stehen , Mitglied
zu werden und fordert sie auf dies recht baldigst zu tun , bevor es
zu spät ist. Nach der Ansprache folgten dann Pyramidenbau , Reigen
und als Abschluß des Wervetags ein Radballspiel Mörsch gegen
Darlanden , das mit grobem Beifall ausgenommen wurde . Zwischen
den einzelnen Pausen der sportlichen Aufführungen spielte die Rad -
fabrermusik ihre Weisen. Anschliebend folgte dann ein imposanter
Lamvionzug der Rad - und Kraftfahrer durch verschiedene
Straben des Ortes .

vorläufige Wettervorhersage
- er Laüischen LauSeswetterwarte

Nördlich Englands ist eine atlantische Zyklone herangezogen,
deren Randstörungen uns Eewitterbildungen bringen werden.

Wetterausfichten für Freitag , den 3. Juli 1931 :
Wärmegewitter .

Wasserstau - - es Rheins
Basel 170, gef . 5,' Waldshut 358 , gef . 2 ; Schusterinsel 234 , gef . 3 ;

Kehl 364, gef . 15 ; Maxau 544 , gef . 7 ; Mannheim 459, gef . 10 Ztm .

Vereinsauzeiger
Ufrguflgtmgtcuirtg«! (Intai unter dieser lUbrtt in bet Regel keineAufnahme , oder wenden ,uw

ReNmnezeilenprei» berechnet.
Karlsruhe .

FTK . Süd . Handball - Morgen Freitag Pflicht -Training ; alles
erscheinen . Sonntag Spiel gegen Durlach .

FTK . Sportler . Heute abend nach dem Training Versammlung .
Erscheinen zwecks Pabangelegenbeit für Strabburg erforderlich . 5335

Stadtausfchutz für Arbeitersport und Jngendpflege (Tag der Ar¬beit ). Die Wirtschaftskommission benötigt zur Bewältigung der Ar¬beit am Samstag und Sonntag Mitarbeiter . Zusammenkunft zwecks
Arbeitseinteilung morgen Freitag abend» 7 llbr auf dem Platz

. der Freien Turnerschaft . Freiwillige vor. 5331
Tag der Arbeit . Freitag abend für sämtliche Sportvereine

Hauptvrobe mit Musik in der Ublandschule (Schützenstr .) Kinder
um 6 Uhr , Männer und Frauen um 7 llbr . Hierzu müssen auchdie Spitzengruppen ( Fahnen in Keilform ) erscheinen . 5276

Sprechchor zum Tag der Arbeit . Heute, Donnerstag , 2. Juli ,abends 8 Uhr , Generalprobe auf dem Platz der Freien Turner .Alle Mitwirkenden müssen pünktlich erscheinen . 5332
ARK . Solidarität . Die Ortsgruppe steht am 2. Juli , abends

Vs 7 llbr zur Werbung am Kriegerdenkmal . Am Samstag , 4. Juli ,8 Ubr, Nebeniusstrabe . Banner mit Lampen mitnebmen . 5304
Lassallia . Die Sänger treffen sich heute abend y«9 llbr Ecke Rüp -

vurrer und Luisenstrabe zwecks Ehrung . Zahlreiches Erscheinenerwartê ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 5303 ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Di^ Verwaltung.
Auch Sie sollten für Ihre Fuhgesundheit sorgen!

Nur noch heute ist d« r Futzspezialist vom Dr . Scholl Institut Frankfurtam Main zu kostenloser Beratung aller Fußleidenden im Speztal -Schich-
Warenhaus Tanger , Ecke Kaiser- und Ritterstrasse , anwesend . Auch Siesollten die Gelegenheit benützen, stch kostenlos Rat und Auskunft einzu¬holen . Dr . Scholl hilft in den schwierigsten Fällen , da Dr . Scholl» Heil-behelse individuell dem Fub « angepasst und von Zeit zu Zeit kostenlos
Nachgeprüst werden.

Schwere Schiffshavarie auf dem Oberrhein
Zstein , 1 . Juli . Ein Schleppzug mit dem Dampboot „Ernst

Bassermann " und drei größeren Rheinschiffen erlitt dadurch
einen schweren Unfall , daß die Schleppseilklemme aus
dem Boot in Höhe von elastischem Kilometer 8 abriß uiü >
der eine Kahn „Math . Stinnes 78" talwärts trieb . Dieser
steuerte glücklich durch die Jsteiner Schnellen und wurde dann
von dem Turbinenboot „Dordrecht " bei badischem Kilom . 12
aufgefangen und beigeschleppt . Schlimm erging es dem Dampf -
boot „Vassermann "

, das beim Nachfahren zum abgerissenen
Kahn durch Bruch des Steuerkranzes manöve -
rierunfähig wurde und ebenfalls an das badische Ufer
beigeschleppt werden mußte . Mit Hilfe eines aus Jstein bei¬
gebrachten Schweißapparates wurde durch Auswechseln der
beschädigten Teile das Boot wieder soweit repariert , daß es
allein die Talfahrt zur Werft antreten konnte .

Bauernhof durch Blitzschlag eingeäfchert — 6 Stück Vieh
verbrannt

L e n z k i r ch , 1. Juli . Gestern nachmittag ging in der Ge¬
markung Lenzkirch ein außerordentlich schweres Gewitter nie¬
der, das von Hagelschlag begleitet war. Der Schaden ist sehr
groß. Der Blitz schlug dabei in den der Fürstlich Fürstenbergi-
scheu Herrschaft gehörenden Hasenhof , der vollständig einge»
Lschert wurde . Nur vier Stück Vieh konnten gerettet werden ,während sechs Kühe Opfer der Flammen wurden . Der
Pächter Maier und feine Familie konnten nur das nackte
Leben retten . Der Schaden ist ŝehr beträchtlich.

Brette « , 1. Juli . Tödlicher Unalückssall. Das vier Jabre alte
Söbnchen des Bäckermeisters Schüler wurde gestern nachmittagbeim Ucberqueren der Melanchthonstrahe von einem Lastauto er¬saht, am Kopse überfahren und sofort getötet . Die Schuld¬frage ist noch nicht geklärt .

i . Gölsbausen , 1 . Juli . Beim Kirschenpflücken verunglückt. Der
Arbeiter Hermann Böhler von Breiten war hier mit dem
Pflücken von Kirschen beschäftigt, als plötzlich der Ast brach, auf 'oen
sich Böhler stützte . Dadurch stürzt« dieser aus einer Höbe von etwa
10 Metern ab und zog sich schwere innere Verletzungen zu.

Bruchsal , 1. Juli . Todessturz. Der 84 Jahre alte Schreiner¬
meister Emil Winter stürzte i« Odenheim von einem Neubau
und blieb mit einem Schädelbruch tot liegen.

Heidelsheim (Amt Bruchsal) , 1 . Juli . Tödlicher Berkehrs¬
unfall. An der gefährlichen abschüssigen Waldstraße des
Eochsheimer Buckels kam am Sonntag nachmittag der ver¬
heiratete 38 Jahre alte Fabrikarbeiter Hch . Simon aus Kirr¬
lach mit seinem Fahrrad zu Fall und mußte mit schweren Ver¬
letzungen in das Bruchfaler Spital verbracht werden . Gestern
früh ist der Verunglückte den schweres Verletzungen erlegen .Ein Auto soll mit dem Unglücksfall in Verbindung stehen , das
den verbotenen Weg fuhr .

Oos , 1. Juli . Aus Gram über die Kündigung in de» Tod !
In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch nahm sich hier ein jun¬
ger Mann durch Beibringen mehrerer Schnittwunden am Halse dasLeben. Er war sofort tot . Man nimmt an , dah er stch an» Gramüber seine kürzlich erfolgte Kündigung das Leben genommen hat .

llnteralpfen , Amt Waldshut , 1 . Juil . Ein seltener Fall . DieserTage wurde aus dem Krankenhaus Waldshut der 90 Jahre »lte
Strabenwart a . D . Eduard Hilpert von hier entlassen, der
stch wegen eines schweren Darmleidens vor einem Monat einer
Overation unterziehen muhte , die gut verlaufen ist. Das Eigen¬
artige an dem Fall ist aber nicht das hohe Alter des Patienten ,sondern die Tatsache, dah vor 30 Fahren die Aerzte wegen des
damaligen „hohen Alters " von 60 Jahren einen operativen Ein¬
griff aLlehnten .

Billingen , 1 . Juli . Ein schwerer Junge gefabt . In der Person des
29 Jahre alten , in Lehen bei Freiburg i. Dr . geborenen Karl
Maier wurde von der hiesigen Polizei ein vielfacher Betrüger
und Dieb festgenommen, der von Staatsanwaltschaft und Landes¬
polizei gesucht wurde . Er hatte dieser Tage versucht , bei dem Kas¬
sierer einer evangelischen Sterbekasse unter Vorspiegelung falscher
Tatsachen 200 M zu erheben . Der Verdacht schöpfende Kassierer
jedoch benachrichtigte die Polizei , welche den Betrüger festnahm.
Nach anfänglichem Leugnen und Widerstand bequemte er stch zu
einem Geständnis . Er bat sich bisher mit Vorliebe unter dem Na¬
men Müller Herumgetrieben.

Furtwangen , 1 . Juli . Nicht nur brennen , auch morden wollte er !
Der unter dem Verdacht der Brandstiftung festgenommene, von sei¬
ner Frau getrennt lebende Arbeiter Webrle von Neukirch hat ein¬
gestanden, den Brand gelegt zu haben . Als Motiv zur Brandstif¬
tung gibt er an , dah er seine Schwiegermutter , seine Frau und
seine Kinder habe verbrennen lassen wollte.

Knielinger Schweinemarkt vom 1. Juli . Zufuhr : 89 Milch-
Sweine . Preise 14—22 Ji pro Paar. Handel : lebhaft . Nächster

arkt am Mittwoch , den 8. Juli .

Tagungen
Der Landesverband badischer Hebammen E. B.

hielt am 25. Juni im Festsaal des Hotel Friedrichshof , seine dies¬
jährige Haupttagung ab , welche von allen Teilen des Landes sehr
gut besucht war . Di« Vorsitzende des Hebammenvereins Karlsrube -
Durlach , Frau Bull , hieb alle Erschienenen herzlich willkommen
und dankte dem Landesverband , dah er ihrem Verein die Ehre gab,in Karlsruhe zu tagen , mit dem Wunsche , dah unsere Wünsche und
Forderungen von Erfolg sein mögen. Hierauf eröffnet« die Landes¬
verbandsvorsitzende, Frau Emma Brecht , Huttenheim , die Haupt¬
tagung . Es wurde sodann der geschäftliche Teil der Tagesordnung
erledigt . Der Kassenbericht, erstattet von Frau Mühlbauer , Fried -
richsfeld-Mannheim , gab Aufschluß über die Einnahmen und Aus¬
gaben . Der Bericht der Kassenvrüferinnen zeigte, dah die Kasse und
ihre Verwaltung mit gröbter Pünktlichkeit und Gewissenhaftigkeit
ausgeführt wurde . Daraufhin wurde dem Gesamtvorstand einstim¬
mig Entlastung erteilt . Als Ort nächster Tagung wurde Singen
gewählt . Da eine Ausstellung mit der Tagung verbunden war ,folgten deren Referat « . Rechtsanwalt Oppenheimer berichtete nocheingehend über eine Prozehfrage , die von Interesse war . Um 1 Uhrwar die Bormittagssitzung beendet.

Nachmittags 2 Ubr begann die Nachmittagssitzung, zu der auch
Ehrengäste erschienen waren . Frau Brecht, die Lgndesvorsitzende,begrühte mit herzlichen Worten die erschienenen Ehrengäste . In der
Begrüßungsansprache wies Frau Brecht auf alle brennenden Be¬
rufs - und Stadesfragen hin und bat denselben besondere Beachtungzu schenken. Sie betonte , dah die badische Hebammenschaft stch dessenbewußt sei , nicht alles so durchführen »u können, wie es dieser so
verantwortungsvolle Beruf verdienen würde , betonte aber auch ,dah es ein Unrecht wäre , den von diesem Beruf gestellten gerechtenForderungen und Wünschen nicht Folge zu leisten. Sie bat daher alle
erschienenen Ehrengäste , sie mögen die Hebammen unterstützen und
Helsen , damit sie endlich einmal ihren Zielen näher kommen . Hier¬
auf begrühten die Ehrengäste in üblicher Form .

Der Jahresbericht wurde von Frau Brecht erstattet . Er zeigte
klar und deutlich, wie umfangreich gearbeitet werden muh und

Lur Gesichts-Bräunung aber auch zur Bräu¬
nung de» ganzen
Körpers bei Son¬
nenbädernverwendeman die relzmilderyd « und kühlende Creme Leodor — fettfrei in roter Packung :' “‘ ‘Itifl in blauer Packung , --- Tube 80Pf. und 1 MH Wirksam unterstützt durch^ " - -• ~ lorodcknt-Verraukoftellen . i4Ti. 3u haben in offen Ehlorov

wie schwer oft die Arbeiten sind , welche Instanzen ausgesuchtwerden
müssen , um dann ein Recht geltend machen zu können. Herr Dr .
Welch gab den vom Landesverband vorgeschlagenen Vortragüber dr« wichtigsten Aufgaben der Hebammen in der Schwangeren¬beratung , in der Pflege der Frühgeborenen und deren Ernährung .Der Vortrag über das angeborene KrUvveltum gab Herr PofessorB a e y e r . Diese beiden Vorträge wurden mit grobem Interesseausgenommen . Ersah man doch aus diesen so interessanten Vorträ¬
gen, wie wichtig notwendig die Mitarbeit der Hebamme in Schwan¬gerenberatung und wie segensreich die Auswirkung ist für den
Staat und zum Wohle für Mutter und Kind . Die Hebamme ist
nicht nur Helferin , sondern auch Beraterin der Mutter . Ihr Dienst
macht stch nutzbar zum Wohl des gesamten Volkes. Es mühte daheralles getan werden, was zur Hebung unterer Volksgesundbeit
beiträgt .

Hieran schloß sich die Erledigung der eingegangenen Anträge .Anträge waren eingegansen betreffs weiterer Ausbildung , über
Aufnahme von Schülerinnen , über Fortbildungskurse für die freien
Hebammen, Wartegeldfragen , Fieberfallfragen bei Auherdienstsetzenund Krankenkassengebühren. Es folgte eine längere und lebhafte
Aussprache. Zu letzterem Punkt wurde eine Resolution angenom¬men und der Vorstand beauftragt , dieselbe im Aufträge der Haupt¬
versammlung dem badischen Staatsministerium zu unterbreiten . Es
wurde allgemein bedauert , besonders die Vorsitzende des Allsem .
deutschen Hebammenverbandes sprach ihr Bedauern aus , daß Badendas einzige Land wäre , das dem Antrag der Krankenkassen zufolgedie Gebührensätze änderte . Auch die sehr mangelhafte und schlechteVersorgung alter Hebammen wurde eingebend besprochen und
wurde der allgemeine Wunsch ausgesprochen, diesen in ihrem schwe¬ren verantwortungsvollen Beruf , den sie mit großen Ovfen aus -
Lbten, mehr Entgegenkommen zu zeigen als es bisher geschehen sei,da denselben keine Gelegenheit geboten ist , in eine Versicherungausgenommen zu werden , oder von den Gemeinden versäumt wurde .Um 6 )4 Uhr konnte die Vorsitzende , die sehr harmonisch verlau¬fene Hauvttagung schließen , sie dankte in herzlichen Worten den
Ehrengästen und Berufsschwestern für ihr so zahlreiches Erscheinenmit dem Wunsche , dah ste auch so zahlreich die nächste Hauvttagungin Singen besuchen mögen. In der Ausstellung waren verschiedeneFirmen vertreten ; eine Säuglingswaage erregte u. a . besonderes
Interesse , da sie zusammenlegbar und in der Hebammentasche mit¬
geführt werden kann.

| Jugend
SAJ . Weingarten . Donnerstag , 2 . Juli : Funtitonärsttzung bei Ge¬

nossin Streit . Sämtliche Funktionäre haben restlos zur Stelle zu fein.— Sonntag , 5. Juli : Beleiligung am . Tag der Arbeit ' . Abfahrt
13.06 Uhr . Alles erscheint tu Blau . SonntagSkarten bis nach Karlsruhe
löfenl — Montag , 6 . Juli : Halbjährliche Generalversammlung . Anfang
Z49 Uhr . Genossen! Erscheint alle zahlreich und pünktlich. Jeder bringt
sein Mitgliedsbuch mit .

« tndrrsrrunde Weingarten . Mittwoch , 1 . Juli : Parlamentssttzung im
Heim um 7 Uhr . — Donnerstag , 2 . Juli , abends 8 Uhr , Zusammenkunftim Heim. Spiele lernen .

Ẑeigte, TCac&uc&teH
Unzufriedene Aufnahme Hoovers Memorandum in Paris
Paris , 2. Juli . (Funkdienst .) Das amerikanische Memo¬

randum , das am Mittwoch den französischen Unterhändlern
überreicht und inzwischen in Washington veröffentlicht worden
ist, wird in denjenigen französischen Zeitungen, die zu ihm
Stellung nehmen , fast durchweg unzufrieden beurteilt.
Das Journal schreibt, daß das amerikanische Memorandum
nicht dazu angetan sei» eine Lösung zu erleichtern. Be¬
sonders sein Ton sei ärgerlich, da er den Anschein einer ge¬
richtlichen Zahlungsaufforderung» das Frankreich schon in der
Erklärung Hoovers verletzt habe , noch verschärfe . Es feiein sonderbares Vorgehen, Frankreich Beschlüsse aufzwingen
zu wollen, für die es allein zu entscheiden habe.

Frankreichs Sozialisten über Deutschlands Arbeitslosennot
P a r t s , 2 . Juli (Funkdienst) . In der gestrigen Sitzung des aus -

wärtigen Ausschusses der Kammer erstattete drr sozialistische Abg.
Grumbach gemäh dem ihm vor einer Woche erteilten Auftrageinen Bericht über die gegenwärtige Lage Deutschlands, über die er
sich während feiner Reif« zum Leipziger Kongreh der Sozialdemo¬
kratischen Partei genau unterrichten konnte. An Hand von statisti¬
schem Material legte Grumbach in seinem einstündigen Vortragdie Rot der Arbeitslosen , di« Lasten, die die Arbeiterklasse
»u tragen hat und die allgemeinen wirtschaftlichen und finanziellen
Schwierigkeiten Deutschlands dar .

Massenmörder Kürten hingerichtet
Köln , 2. Juli . Der Düsseldorfer Massenmörder Tb . Kürte » istheute früh um 6 Uhr im Hofe des Staatsgefängnisses in Köln am

Klingelvüz mit dem Fallbeil bingerichtet worden.Die Hinrichtung erfolgte durch den Magdeburger ScharfrichterGoedecke in Gegenwart de» Düsseldorfer Oberstaatsanwalts , der
Befchluhkammer, Vertretern der vreuhischen Staatsreglerung und
mehreren Wissenschaftlern.

Tageskalcnder Mil
- er So -ial - em.par1et Karlsruhe

Bezirk Mittel , und Südweststadt
Freitag , den 3. Juli , abends 8 Ubr , in der „Gombrtnushalle"

Vorstandsfitzung .
Arbeiterwohlfahrt

Morgen Freitag , 3. Juni , abends 8 Ubr, Vorstandsfitzungin der Geschäftsstelle, Karl -Friedrich-Strahe 22.

Veranstaltungen
Donnerstag , den 2. Jnli :

Badisches Landestheater : Bor Sonnenaufgang . 19.30 Uhr.Stadtgarten : Sonderkonzcrt . 20—22 .30 Uhr .Gloria -Palast : Die Faschingssee.
Kammer -Lichtspiele: Einbruch tnS Bankhaus Reichenbach . DaS Erlebniseiner Nacht.
Palast -Theater : Der Tanzhusar .
Restdenz-Lichtsvielc : DaS Mädchen von der Reeperbahn .Schauburg : Die heilige Flamme . Landung tm Paradies .Union -Theater : Die Somme ._

Stan - esbuchauszüge - er Stavi Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten . Johanna Krieger , alt 68 I .,Witwe von Rudolf Krieger . Domänenamtsvorstand . Beerdigungam 2. Juli , 12 llhr . Katharina Bertsche, alt 76 Jahre , Witwe vonJohann Bertsche . Bahnarbeiter . Beerdigung am 2 . Juli , 15 Ubr.Maria , alt 6 Jahre , Vater Emil Schindler , Landwirt . (Reupfotz. )Georg Antlitz, Ehemann . Kaufmann , alt 46 Jahre . Beerdigungam 3 . Juli , 14 llbr .

Ehesredakleur Georg Schöpfltn . Berantwortllch : Polt » , FrelstaalBaden , Bolkswirtschast , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten, ferner t. V . :Gewerkschaftliches, Feuilleton und Aus der Partei ; S . Grünebaum ;Grotz-KartSiuh «, Gemeindepoltttk . Soziale Rundschau, Sport und Spiel ,Sozlallsttsches Jungvolk , Heimat und Wandern , Briefkasten , ferner i . V . :Kleine badische Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach , GcrtchtSzettung :
Josef Etsele . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden .Druck und Verlag : B « r l a g » d ruck « r « t volkSfreundG .m .d.H. Karlsruhe .
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Der groBe Erfolg

Anny Ohlers , Ernst uerebes
Camilla Spira, Victor de Kouia
in d. entzückenden Ton-Operette

ne Mingdee
von Enterich Kalman

Hans Steinhoff als Regisseur
— sam scnon ulel I Die ein¬
schmeichelnde Musik der welt¬
bekannten Kalm&n’schen Ope¬
rette — sagt nocn menr > Aber
Naipen wie Ahlers, Spira . Müller-
Lincke .Verebea de Kowa, Walter
Janssen , Harry Halm. Jul . Kalken¬
stein , Szöke Szakall , Wilh.Diegel-
mann — sagen alles I S2S4

Reichhaltiges tonendes
und stummes Beipregrait.m !

viele noch nicht wissen :
uns ist es sein * wmi !Was

Bei

Auch Sic uierden staunen,
welch große Auswahl Sie vorflnden in

Schlai- u. Sp6is8zimmer
poliert und eichen , sowie 5*04

in nur guter Qualität , zu unerwartet
billigen Preisen im

Möbelhaus mit eigener Schreinerei
CH. SITZLER

Kein Laden — Ludwig-Wilhelm -Straße 17
Auf Wunsch weitgehendste Zablongserleichternng

MW SeUmttMdlmcn
Im Konkursverfahren über das Vermögen

des Theodor Billigheimer,Branntweinbrennerei
hier , Schumannstraße 6, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Verzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berückfichtigenden Forderungen , zur
Festsetzung der Vergütung und Auslagen des
Verwalters sowie zur Prüfung der nachträg¬
lich angemelbctcn Forderungen Schlußtermin
bestimmt auf : Freitag , den 24 . Juli 1931 , vor¬
mittags II Uhr , vor dem Amtsgericht Karls¬
ruhe . Akademiestr . 8, 3. Stock , Zimmer Nr . 203.
Karlsruhe , den 26. Juni 1931. Geschäftsstelle
des Amtsgerichts A 1. 1306

Im Konkursverfahren über dar Vermögen
der Firma BorcherS & (Io ., ® . m . b . ©., hier ,
Waldstr , 32, ist zur Abnahme der Schlußrechnung ,
zur Erhebung von Einwendungen gegen da !
Verzeichnis der bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen , sowie zur Fest¬
setzung der Vergütung und Auslagen de? Ver¬
walters Schlußtermin bestimmt auf : Freitag ,
den 24. Juli 1931 , vormittags 10 % Uhr , vor
dem Amtsgericht Karlsruhe , Akademiestr . 8,
3 , Stock , Zimmer Nr . 253. Karlsruhe , den 26. Juni
1931 . Geschäftsstelle des Amtsgerichts Al . “

Handelsreglftee - Einkrag
ES soll daS Erlöschen der Firma Greller L Co

mit beschränkter Hastung , Karlsruhe , gemäß
tz 31 Abs . 2 HGB ., 8 141 RFGG . von Amts -
wegen in das Handelsregister eingetragen
werden . Zur Geltendmachung eine » etwaigen
Widerspruchs erhält der Geschäftsführer Richard
Scherle , zuletzt in Freiburg i . Br . wohnhaft ,eine Frist von 3 Monaten . 29. 6. 31 . Amtr -
gericht Karlsruhe . 1304

Vereinsregister . Eintrag
^ - Turnverein Linkenhcim 1901"

, Linkenheim .29 . VI . 31 . Amtsgericht Karlsruhe . 1306

Möbeltransporte ,
BereinSfahrte «

u , sonstige Fuhren m ge-
deckt.Schnellieserwagen
bei billigst . Berechnung
(tjflflff Hagsfeld^ ' | Ms,Teieph . 6ü34.

Klichenbiiselt
neu , umständehalber
nur 7b Mark . 6298

Fürniß
Zähringerstratze 77

ihinter Stnopft

Elngetrolfen
Einige

Waggons

| Neue schöne
gelb¬

fleischige
Pisizer
wäre
Pfund

I

10
und

5 °/» Rabattll
Für Groß¬
abnehmer
Sonder¬
preisei

(Tel. 392 )

in sämtlichen
Filialen

GebMderJäck
BrücKieSägmühle Ur«« .)
Fernruf marxzeli 4
Wir empfehlen uns zur Lieferung von
Bauholz , Brettern , Latten
und Blockwaren aller Art
bei schneller Lieferung u ; s

Beuierüscnattiicn Genossenschaft
liehe UersicherungsaHtlengeseii

schalt , Hamhurg 5.
Größte volKsversicherungs -
Gesettschaft Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte
mit900 Millionen RMk. Versicherungsfumme ,

150 Millionen RMk. Vermögen
davon Eigentum der Versicherten :

Prämienreserve überlOO Millionen RMark
Gewinnanteile über 32 Millionen RMark
zusammen Uber 132 Millionen RMk .

uw^ttherungsieistungen : iiii8ri2 iiiiiiiion.RinarH
seit November 1923 (Ende der Inflation ) .

Nähere Auskunft erteilen die RechpungssteUen : Karlsruhe ,Schützenstraße 16 ; Schrambergi .Württemb . Volkshaus , oder
der Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg 6

An der Alster 67—61

auf den
Setz - Kolonnen-Steller

- und scfion ist die

Continental
SCHREIBMASCHINE

für tabellarische Arbeiten der
verschiedensten Art eingestellt .

Erzeugnis der
Wanderer-Werlce Akt -Ges.

Kostenlose Vorführung und
nähere Informationen durch

Albert Beierlein
Continental - Büromaschinen

Karlsruhe
Moltkestraße 17 — Telefon 2650

3uvermieteiiausl. SNober
SonntagSplatz 3 , 1 Stock r
l große , geräumige und stets sonnige

1 -Zimmer- Wohnung
Küche, Bad , große Mansarde und Keller .

Näheres Teleson Nr . 7920—7921 . 6329

mieteruereiniguno Karlsruhe(e. u.)
Geschäftsstelle (nur briefl . ) Banmeistersti . 32, Stb. IV,
Sprechstundenjeden Montag u .Kreitagim „Kaffee
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden, .
lEcke Yorkstr . u . Kaiserallee jeweilsv . 6-7 ‘/«Uhr,

Zuil - Sejifq f _Unser dreier Sender- per»»,g ,
Preise ueitnnnen
Qualitäten anerzeugen

F »

Spannstoffe , 150 cm breit , fürV . T̂ per Mtr .
’

die neuen aparten Voile «
^

quisettes , vornehme K
°
SeM ?derne Mar¬

in besonders reicher a
ei (len -Jaquardripse

ÄST “ - to .30
1 - 50 , 2 . 25 und aflo „

* V° n

IAnfertigung
b

T
. en . ”

gekauften Gardinen -Stoffe bei Uns
Besichtigen sie unser Speziai-Fensten

>/ /

Kaiserstraae 121
e cn 4 ra

JL
In der IV . Etagei

MiAmmL lUrMuflerundKind

scmaizimmer
Es handelt sich hier
um ein vollständigneues Nußbm . hoch¬
glanzpoliert Schlaf¬
zimmer und kostet
komplett 390 . “ .
Der Preis ist nur des¬halb so niedrig , weilwir die Teile , die aber
genau zusammen¬
passen , von 2 ver¬
schiedenen kleinen
Werkstätten erwor¬
ben haben , die sehr
nötig Bargeld ge¬
brauchten . Dieses
schöne pol . Schlaf¬
zimmer besteht aas :
1 mod. Garderobe
schrank , alle Türen
mit Klavierbändern ,2Bettstellen , 2 Nacht¬
tische mit Marmor,
1 Waschkommode m.
Marmor und Spiegel -
aufsatr , 2 Stühle u.
1 Handtuchhalter . —
Falls Sie Ihr Zimmer
durch ein neues er¬setzen wollen , sonehmen wir solche in
Zahlg. Jungverlohte
können sich hier einecht poliertes Schlaf¬
zimmer zu einem
günstigen Preis erwerben .

moneiMus
Carl Baum t co
Erbprinzenstraße 30

Kein Laden . “*
Ständiges Lager über
100 Zimm. u- Küchen

Teilzahlung .

Ulanzen -Tod
vollständig geruchlos ,
lötet fof uut Garantie
Ungez . Bern , « « statt
F . Höllstern

3* 1.5701

der Reichsanstalt zur Bekämpfung
der Säuglings - u . Kindersterblichkeit
(Kaiserin AugustaViktoria- Haus , Berlin)

Jeden Nachmittag 5 Uhr i
Fachärztlicher Vortrag !

UHIIIIIIIIII1IIIIUIINIHRI wmg

HERMANN KARLSRUHE

Industrie
Handel und Gewerbe
sind mshr dann Ja darauf ange -
wlasen , sich Absatzgebiete zu er¬
ringen und dieses bedingt ziel¬
bewußte Arbeit mit zugkräftigen

Werbedrucksachen
zu deren Lieferung wir unsere mit
dem modernsten typographischen
Material ausgestattete Druckerei
bei Bedarf stets empfohlen halten

Verlagsdruckerei Volksfreund

i Waldstraße 28 , Telefon 7020 - 21

24 Monate Ziel
gewährt beiEinkaufvou
Möbeln , Betten und
Polsterware » Nürn¬
bergs groß . Möbelhaus
Hanö Hetz, Nürnberg
Fürthrr Straße 8 « .
Verlangen Sie kosten¬
lose Zusendung deS illu -
striertenKataloger nebst
Preisliste . ,3*

WW Durlach
Halle mich für alle

öchuhmiiAekarlitilen
besten » empfohlen . 1477
Gut ! Billig !

Georg Schober LI?"/

Falls Sie nach

Zimmern-Appenuieier
kommen , besuchen Sie die

Blaue Grotte
im musikalischen „O c h s e n ‘*

Größte Sehenswürdigkeit !
Täglich Konzert erstni . Damen-Kapeiien i

12M

59 M

' 6eschäitsveriegungi '
Beehre mich anzuzeigen , daß ich mein
Pianomagazin , bisher Amalienstraße 67.ab heute nach 6326

Durlacher Allee 28
schräg gegenüber der Bernbarduskirehe
verlegt habe

vPIANO - KAEFER y
Chaiselongue27

Diwans
65- 12d M
Bett Chaitei.
^0^ 126 •* ’ | Telelon »418
Couche 80—120 M, direkt v . Handwerksmeister
PoistermötieinausR.Könier, scnützeüiir. 25
Durch Bareinkaus konn¬

ten wir einen Posten

Schlafzimmer
selten günstig , uutei
Preis erwerben . 23 r
lassen diesen Vorlei ,
Ihne » zukommen und
geben diese Zimmer sür
nur

385 .-
ab . Die Zimmer sind
eiche schön gebeizt , be-
stehend aus 2 Beltstell .
1 Waschkommode mil
Spiegelaussatz u . weiß
Marmor, , 2 Nachttische
mil weißem Marmor .
2 Sfühle , i Handtuch¬
halter , 1 Schrank , 3tlir .
mit Gardine u . Innen -
sviegel (Wäscheabteil >
Für Brautpaare selten

günstige Gelegenheit

möhel -Kramer
Karlsruhe , Katserstr . 30.

Obertertianer (Real -
ghmnastuml gibt Rach -
hilse in allen Fächern
Hennebergstr . 39 . L927

Gute Chaiselongue
jür 12 Ml . zu verkanten .
« kademieslr .28,Tape¬
zierwerkst . 3—6 Uhr .

Singkäfige m . Käste »
Heck - unv Flugkästge
billig zu verkaufen .
Grötzinger , Hirschstr . 6

Brauner Dackelhiiud
zugelaufen . Abzuholen
bet Hermann Fischer ,
Langensteinbach ,
Eisenbahnstraße . 1479

Guterhailener Diwan ,
weiße Sporthose sow .
guterh . Grammophon -
platten zu verkaufen
Pallmer , Roonstr . 14

« lein . Mädchen -Rad
zu verkaufen . Zu erfr .
Augartenstr . 58, Sei¬
tenbau , rechts 1L M929

Motorrad 600 ccm
K.-Moior für 170 zu
verkaufen . Werderstr
100, im Hof ab 6 Uhr

Mod . weißer Kasten¬
wagen sowie hübscher
Stubenwagen billig ad -
zugeben . Sosienstr .160V

Badisches
dlandestbeater
Donnerstag , 2 . Juli

Volksbühne :
JuliborsteUuna

Zum ersten Mal
Vor

Sonuenallsgang
Drama von

Gerhart Hauptmann
Regie : v d . Trenck

Mitwirkende : Bertram ,
Ermarth , Frauendorfer

Genier , Selling ,
Guse . Hebeisen ,
Müllich , Brand .

Dahlen , Graf . Herz ,
Hierl , H . Kienscherf .

>luhne , Luther , Prüter ,
H . Müller

Ansana 19 .30 Uhr
Ende 22 Uhr

Zu dieser Vorstellung
sind nur Stehplatz¬

karten erhältlich
tzreise A (0.70— 5.0o Jt )

— 130*
Fr . 3 . 7. Salome . Sa .
4. 7 . Undine . So . 6. 7.
Boris Godunow . IW

.Konzerthaus . Keine
Vorstellung .

Kinderl . Ehepaar tpcns -
Beamter ) sucht 2 Jim -
mit Mans . oder 3- M '
Wohnung aus 1. Oll -
PreiSang . m . Nebenaeb
unt . 6308 a . v. VolkSl' rv -

Schöne » - Ztmnie ' '
Wohnung mit Bad .
schön .Beranda , Ga >0
anieil u . all . Zubei w
an ruhige Leute ai » l '
Okt. zu verm . Dia ' a '

nissenstr . 14 ( Rüppurr !

Schöne 2 - Zimwrsl
Wohnung mit Logg ' ?
u . Badegelegenheit aal
l . Aug . zu vermiete ^
Murgstr . 6, Weiherietd

Zu kausen gesucht ewr
gebrauchLBadiwaN»'
Angeb. unt. Z 932 a
den BollSsreund .
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